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h ie latt,rlaments-Beilage,sendwirgis. ine henen

Jahrgang I.
Anzeige Gebühren

für die fünfgeſpaltene PetitZeile oder
deren Raum für Halle und Reg.

Merſeburg nur 15 4 ſonſt 20 4.
Neslamen am Schluß des redactionellen

Theils die Zeile 40 4.
Anzeigen Annahme bei der Expedition

und allen Annoncen Expeditionen.
Fernſprechverbindung mit

Berlin, Leipzig, a m e.Anſchluß Nr. 168.

Tandeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

gedaktio d Gruvediti o
Halle, Leiptigerſtrane 87. Halle a. S., Donnerstag 23. September 1897. Berliner Buregu:

Berlin SW., Bernvurgerſtraſie e

Halleſchen

ladet der unterzeichnete Verlag hierdurch ein. Die „Halleſche Zeit

einen ausführlichen Bericht über die Geſchehniſſe im Reich und

über wirklich

Jlluſtrirtes UnterhaltungsBlatt (wöchentlich), Landwirthſch
„Courier“, Parlameuntsberichte, Ausführliche Lotterieliſten.

Hinſichtlich des hochintereſſanten Feuilletons ſteht die
Deutſchlands. Erworben ſind neuerdings zum Abdruck im IV.

Zum Abonnement an das IV. Huartal

Landeszeitung für die Provinz Sachſen

liſte Nr. 3099) erſcheint wöchentlich 12 mal und bringt ihren Leſern flott geſchriebene Leitartikel über alle wichtigen Tagesfragen,

Kurszettel in beiden (Morgen und Abend) Ausgaben, ſowie erſchöpfende Original-Correspondenzen über den Spiritus, Mehl,
Zucker, Woll-, Kartoffel und Hopfenmarkt. Insbeſondere wichtig für die Landwirthe ſind die täglich veröffentlichten ausführlichen

S Getreide-Preisnotirnngen
t gezahlte Preiſe in der Provinz Sachſen ſowohl wie im Reiche, ſo daß unſere Leſer jederzeit über die Markthandelslage

orientirt ſind. ie Gratis-Beilagen der „Halleſchen Zeitung“ ſind folgende: Amtliche Bekanntmachungen für den Saal-
kreis (wöchentlich), Amtliche Bekanntmachungen der Landwirthſchaftskammer für

Zeitung

ung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“ (VPoſtzeitungs

in der Provinz, ein reichhaltiges Feuilleton, einen umfangreichen

die Provinz Sachſen (mongtlich),
aftl'che Mittheilungen (wöchentlich), tägliche Feuilleton-Beilage

Vane ſche Zeitung“ ſchon längſt an der Seite der erſten Zeitungen
uartal:

Wilh elm J enſen, Novelle „Der Nachbar“.

Rider Haggard Roman „Das Herz der Welt“.

zeitungen der Provinz Sachſen und wohl die

durchſchlagendem Erfolg.

2

R einh 0 d Ortm aun, Roman Fremde Welten“

Jean Rameau, Roman „Die Roſe von Granada“.

Die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“ iſt eine der vornehmſten und älteſten Tages-

billigſte aller Zeitungen der beſſeren Stände.

kaufkräftigſte Publikum in Stadt und Land und iſt daher für alle Anzeigen von

Beſtellungen auf die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“, für das Quartal
Oktober-- Dezember nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten zum Preiſe von 3 Mark, für Halle a. S. und Giebichenſtein
die Expedition Leipzigerſtraße 87) zum Preiſe von 2,50 Mark bei täzlich zweimaliger Zuſtellung entgegen.

Verlag der „Halleſchen Zeitung“
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Die „vGHalleſche Zeitung“ beſitzt das

Deutſches Reich.
Jm Anſchluß an die von uns neulich veröffentlichte

Poſtkarte des Herrn v. Plötz-Döllingen an den Herrn
v. MehrumPlettenberg gelegentlich des rheiniſchen
e S der Konſervativen über ein wirthſchaft-
iches Zuſammengehen der Jnduſtrie und Landwirth-

ſchaft veröffentlichen wir noch folgende hierauf bezüglichen be-
Mohr werwen Betrachtungen der ſichtlich inſpirirten „Hamb.

achr.“:
„Das Zuſammengehen und die Wahrung der Jntereſſen-

ſolidarität von Landwirthſchaft und Induſtrie gehört zu den wich-
tigſten Bedingungen der wirthſchaftlichen Wohlfahrt des Landes
und der Sicherung desjenigen Maßes von Einfluß
auf Geſetzgebung und Politik, das den produktiven
Ständen zukommt. Wir erblicken in derVerſtändigung zwiſchen Land wirthſchaft und
Jnduſtrie auch den erfreulichen Anſatz zur Her-
ſtellung einer Reichstagsmajorität für die
nächſten Wahlen, welche den Bedürfniſſen von
Land und Volk beſſer entſpricht als die jetzige.
Wir gehen davon aus, daß alle produktiven Deutſchen, die Er-
zeuger von inländiſchen Werthen, in der Bevölkerung die
Majorität bilden, und wir ſehen nicht ein, weshalb dieſe
Sachlage nicht auch bei den Wahlen zum Ausdruck zu bringen
ſein ſollte, weshalb nicht die produktiven Stände zuſammen-
halten und dieſes Zuſammenhalten als Wahlparole
proklamiren ſollten. Wir haben ſchon früher einmal
zwiſchen Bienen und Drohnen unterſchieden
und empfohlen, hieraus das Schlagwort für die
nächſten Wahlen zu formuliren. Es liegt, wie wir
ſeiner Zeit ausgeführt haben und hier nur wiederholen können,
durchaus im Jntereſſe aller Producenten, mögen ſie Getreide,
Webſtoffe oder Metalle erzeugen, daß ſich ſich vereinigen, um den
jenigen Einfluß auf die Geſetzgebung zu erlangen, der ihnen gebührt
und den ſie jetzt wegen ihrer Uneinigkeit und deshalb nicht haben,
weil ſo viele Leute im Parlamente das großeWort führen, die an der nationalen
Arbeit nicht betheiligt ſind und weil Fraktionsintereſſen
dort den Ausſchlag geben, die alles Andere ſind, nur nicht der
Ausdruck der Bedürfniſſe des praktiſchen Lebens unſeres Volkes.
Das erſte Erforderniß eines befriedigenden Ergebniſſes der nächſten
Wahlen beſſeht darin, daß die Verblendung der Wähler über ihre
eigenen Jntereſſen, welche jetzt durch fraktionelle und konfeſſionelle
Bearbeitung ſtattfindet, beſeitigt wird. Wozu Wahlen
ſühren, die unter ſolchen Einflüſſen erfolgen, zeigte der jetzige
Reichstag deutlicher als uns lieb ſein kann die Herren Richter,
Lieber u. ſ. w. haben das Heft in den guryg die
Regierung getraut ſich kaum den und auf-
zuthun; wir haben latente Parlamentsherrſchaft,
aber ſie iſt ſchlimmer als ſie in England beſteht, und die Achivi,
qui plectuntur, ſind diejenigen Stände, auf welche die größten
Rückſichten genommen werden ſollten, die produzirenden. Die Re
gierung iſt dringend an einer baldigen Aenderung dieſes Zu
ſtandes intereſſirt: denn es wird immer die Aufgabe einer ver
ſtändigen Staatsleitung bleiben, die einheimiſche Produktion zu
ſchützen. Daß die Regierung dieſe Aufgabe erfüllt, daran muß
auch dem Arbeiterſtande gelegen ſein, weil es ſonſt übrer-
haupt keine lohnende Produktion im Lande und folglich auch
keine gutbezahlte Arbeitsgelegenheit giebt. Die Klaſſen der Be
völkerung, die an dem Gedeihen einer gewinnbringenden nationalen
Arbeit nicht intereſſirt ſind, beſtehen lediglich in den unprodukliven
Elementen, in den „Nichts-als-Konſumenten“, unter denyen die
Gehaltsbezieher im Staats- oder Kommunal Amt, die Pro-
feſſoren, Paſtoren und viele andere Leute, die gleichwohl
auf unſer politiſches Leben großen Einfluß haben und immer
mehr zu nehmen bemüht ſind, in erſter Reihe ſtehen. Wir
empfeh'en für die nächſten Wahlen den Zuſammenſchluß aller
produzirenden Stände, vor Allem der Landwirthſchaft und der Jn-
duſtrie, und die Wahl eines ſtärkeren Prozentſatzes
von Männern des praktiſchen Lebens, die an ihrem

n«cjöjÜòd rNachdruck verboten.

Reſerve hat RBuh'!
Von Theo Seelmann (5Halle a. S.).

„Reſerve hat Ruh'!“ Dieſe ebenſo ihrem dichteriſchen
Werth nach anſpruchsloſe, wie ihres thatſächlichen Jnhaltes
wegen nachdrucksvoll geſungene Strophe ſchallt i von den
Lippen tauſender junger Männer, die den bunten Rock ablegen
und mit gerollten Achſelklappen, der ſchiefgezogenen Mütze auf
dem Kopf und dem betroddelten Spazierſtöckchen in der Hand
ihre Schritte heimwärts lenken. Die militäriſche Ausnahme-
ſtellung iſt vorüber, ſie gehören nun wieder dem Civil an und
ſind dasſelbe wie früher. Und trotzdem ſind ſie nicht dieſelben,
wie vor ihrer Dienſtleiſtung. Denn wenn ſie auch des Königs
Rock auf der Kammer zurücklaſſen, ſo nehmen ſie doch etwas
mit ſich fort, was ſie ſich ganz unbewußt erworben haben und
was ihnen langdauernd anhaftet: körperliche Geſchicklichkeit,
re Kräftigung und körperliche Selbſtbeherrſchung.

enn
Körpers erhöht, ſo trifft dieſes in noch viel höherem Maße
beim Militärdienſt zu, der ſeiner Dauer und ſeiner Durch
bildung nach als ein Training erſter Klaſſe zu betrachten iſt.
Der Rekrut wird bei ſeinem Eintritt, um in Unter
offizierston zu ſprechen, von oben bis unten umgekrempelt,
es wird ihm ſeine Civilhaut abmaſſirt und er lernt erſt
das vorſchriftsmäßige Stehen und Gehen. Bei der ober
flächlichen Betrachtung erſcheint der Drill leicht in manchen
Stücken übertrieben und unbegründet. Zu dieſer Annahme
könnte ſchon das militäriſche Stehen verleiten. Allein dieſe
Stellungsart iſt keineswegs willkürlich erdacht, W 7 ie
hat den Zweck, den Oberkörper für den Gebrauch der Waffen
möglichſt frei zu halten und einen leichten Uebergang aus
der Ruhe in die Bewegung zu ermöglichen. Der Soldat
ſoll beim Stehen ſich vorn hineinlegen, die Kniee durchdrücken

ein jedes Training die Leiſtungsfähigkeit des

und den Bauch zurücknehmen. Außerdem ſollen die Bewegungen
des Schultergürtels unabhängig von denjenigen der Hüften und
der unteren Gliedmaßen vor ſich gehen. Das Erlernen dieſer
Haltung bietet dem Rekruten große Schwierigkeiten, da ſie eine
Reihe von Anforderungen an ihn ſtellt, die ihm bis dahin
ganz ungewohnt waren. Ein weſentlicher Punkt iſt hierbei der,
daß die Schwerlinie, die bei dem gewöhnlichen Stehen etwas
vor der Verbindungslinie der Ferſen den Boden trifft, bei der
militäriſchen Stellung bis nahe an die Verbindungslinie der
Ballen rückt. Dadurch wird die Erhaltung des Gleichgewichts
erſchwert, und dieſes umſomehr, als durch das Zuſammennehmen
der Hacken die Unterſtützungsfläche verkleinert iſt und als die
zum Ausgleich der Gleichgewichtsſchwankungen verfügbaren Be
wegungen ſehr beſchränkt ſind. Durch das Durchdrücken der Knie
ſind zudem die Bewegungen in dieſen Gelenken fortgefallen, ſodaß
nun gewiſſermaßen der Oberkörper und der Unterkörper zwei
große, von einander unabhängige Theile bilden. Die Schwankungender Oberſchenkel, die ſich ſonſt dem ganzen Körper mittheilen

würden, können ſich aus dieſem Grunde nicht auf den Ober-
körper übertragen. Die Geſammtwirkung dieſer Stellungsart
iſt die, daß der Soldat die einzelnen Muskelgruppen zweckmäßig
und ohne ſtörende Nebenbewegungen gebrauchen und die
Hemmungen der Gegenmuskeln unterdrücken lernt. Hierin be
ruht der dauernde Nutzen dieſer Haltung.

Das militäriſche Gehen iſt nicht weniger verſchieden von
der gewöhnlichen Gangart. Der militäriſche Gang iſt weit-
ſchrittig geſtreckt. Während beim gewöhnlichen Gehen das
chwingende Bein beim Aufſetzen im Knie gekrümmt iſt und
ie Weite des Schrittes durch den ne oder Tiefſtand

des Beckens bedingt iſt, wird beim militäriſchen Gang das Bein
eſtreckt aufgeſetzt und das Becken, r der Schritt weit iſt,hoch getragen. Der weite Schritt wird nur dadurch erreicht,

daß das Becken ſelbſt eine beſchleunigte Bewegung nach vorn
erhält, was wiederum nur durch die nach vorn gelegte Haltung
des Körpers möglich iſt. Der Körper würde in dieſer Stellung

bei einem jeden Schritt eine ſtarke Erſchütterung erleiden,
wenn der Soldat wie beim gewöhnlichen Gange mit dem
Abſatz zuerſt den Boden berührte. Daher wird befohlen, die
Fußſpitze zu ſenken, was zur Folge hat, daß der Mann mit
der ganzen Sohle zugleich auf den Boden kommt. Galt esbeim Stehen, den Bberkorrer unabhängig vom Unterkörper zu

machen, ſo bezweckt das Gehen umgekehrt, eine Beeinfluſſung
des Unterkörpers durch den Oberkörper zu verhindern. Außer-
dem wird die Beinmuskulatur durch den militäriſchen Gang
außerordentlich gekräftigt, d. h. die Marſchfähigkeit und damit
die Kriegstüchtigkeit in hohem Maße gehoben. Welcher Unter-
ſchied in der Arbeitsleiſtung liegt, die bei dem gewöhnlicher
und militäriſchen Gehen von der Beinmuskulatur gefordert
wird, wird man ſogleich erkennen, wenn man dieſelbe Strecke
zuerſt in gewöhnlicher Gangart durchſchreitet und ſie darauf
exerzirend zurücklegt.

Eine weſentliche Unterſtützung der körperlichen Ausbildung
gewährt das Turnen. Es läuft in erſter Linie auf die
Entwickelung der Gewandtheit des Soldaten hinaus und iſt
darauf berechnet, ihm das Maß ſeiner Leiſtungsfähigkeit ſichtbar
vorzuſühren, ſo daß dadurch die Zuverſicht auf ſeine körperliche
Tüchtigkeit erhöht wird. Es kommt daher beim militäriſchen
Turnen nicht ſowohl auf die Entwickelung grober Muskelkraft
an, als vielmehr auf die Herbeiführung der Muskelbeherrſchung
und Musgskelfreiheit, einer Fähigkeit, die eine Schulung des
Centralorgans vorausſetzt und befördert.

Die körperliche Durcharbeitung darf aber auch beim
Soldaten nicht mit einer Ueberanſtrengung verbunden ſein.
Beſtimmte Vorſchriften und erprobte Erfahrungen treten einem
Allzuviel entgegen. So iſt für den Laufſchritt nach je 4 Minuten
Lauf eine Schrittpauſe von 5 Minuten vorgeſchrieben, und die
Uebung darf nicht länger als 22 Minuten dauern. Mit feld-
marſchmäßigem Gepäck iſt eine Dauer von 16 Minuten feſt-
geſetzt. Hier folgt immer ſchon auf 2 Minuten Lauf eine
Schrittpauſe von 5 Minuten. Mit vollem Kriegsgepäck werden



Leibe die Früchte der Geſetzgebung, die ſie machen, zu ſpüren be
kommen. Von dieſen iſt auch anzunehmen, daß ſie beſſer als
viele der bisherigen Volksvertreter aus dem Reiche der Drohnen
und des Streberthums befähigt ſind, die politiſchen Intereſſen
unſeres Volkes und die Würde des Reichstages zu wahren
namentlich aber werden ſie zur Erfüllung der Hauptaufgabe, die
dem heutigen Staate geſtellt iſt, der Bekämpfung und Unſchädlich-
machung der Sozialdemokratie, beſſer geeignet ſein als jene.“

Daß der Anſpruch Bayerns W einen eigenen oberſten
Militärgerichtshof kein unbedingtes Hinderniß für das Zuſtande-
kommen der Militärftrafprozeßordnung bildet, unterliegt
keinem Zweifel, ſoweit es ſich um die ſtaatsrechtliche Seite der
Sache handelt. Bayern beſitzt in dieſer Beziehung ein
Reſervatrecht nicht und würde ſich daher bezüglichen Beſchlüſſen
des Bundesraths und des Reichstages fügen müſſen. Aber die
formalrechtliche Seite der Sache kommt in dem vorliegenden
Falle nicht allein in Betracht. Es fragt ſich vielmehr, ob es
politiſch zweckmäßig ſein würde, von dem formalen Rechte der
Majoriſirung im Bundesrathe in dem vorliegenden Falle
Gebrauch zu machen. Das gute Einvernehmen zwiſchen den
Bundesregierungen iſt ein ſo wichtige Faktor für eine kräftige
deutſchnationale Politik, daß man mit der größten Sorgfalt
jede Störung desſelben zu verhüten Bedacht nehmen muß.
Namentlich in einer Zeit, in welcher, wie u. a. die Reichstags
rede des Dr. Lieber vom 18. Mai d. J. beweiſt, die Abſicht
beſteht, nach dem Satze divide et impera im Jntereſſe der Vor
herrſchaft des Reichstages einen Keil in den Bundesrath, bezw.
zwiſchen die verbündeten Regierungen zu treiben.

Da die Einheitlichkeit der Rechtſprechung ein ſo weſentliches
Moment bei der Reform der Militärſtrafprozeßordnung bildet,
daß ein Auſſchub derſelben ein Zugeſtändniß eines beſonderen
oberſten Militärgerichshofes an Bayern vorzuziehen wäre, würde
die etwaige Aufrechterhaltung des bayeriſchen Anſpruchs zwar
kein vom ſtaatsrechtlichen Standpunkte unbedingtes, aber that
ſächlich ein ſehr ſchweres Hinderniß für das Zuſtandekommen
der Militärſtrafprozeßordnung bilden. Gegenüber den Verſuchen,
die Bedeutung des Hinderniſſes hinweg zu deuteln, erſcheint die
Richtigſtellung des Sachverhalts angezeigt. Was ſonſt in der
Preſſe über angebliche Hinderniſſe des Zuſtandekommens der
Vorlage geſagt wird, beruht durchweg nicht auf ſicheren
thatſächlichen Unterlagen, ſondern auf Combination, und es
erübrigt ſich daher ein näheres Eingehen auf die betreffenden
Angaben.

Zum Kapitel „Gehaltsaufbeſſerung“. Auf allen
Gebieten der Erwerbsthätigkeit macht ſich in den Verhältniſſen
der Arbeiter der günſtige Einfluß unſerer gegenwärtigen guten
Geſchäſtskonjunktur geltend. Die Löhne der Arbeiter ſind er
heblich geſtiegen, und daß dieſe mit ihrem jetzigen Arbeits-
verdienſt im Großen und Ganzen zufrieden ſind, das beweiſt
neben Anderem auch die Leere der ſozialdemokratiſchen Ver
ſammlungen in vielen Städten und Jnduſtriecentren. Die kauf-
männiſchen und techniſchen Beamten beziehen entſprechend den
jeweiligen günſtigen Geſchäftsergebniſſen erhöhte Einkünfte, undelbſt der Staat, der, wenn es ſeine Angeſtellten angeht, recht

oft den Geldbeutel zuzuhalten pflegte, iſt neuerdings dazu über
gegangen, die Gehaltsverhältniſſe ſeiner Beamten etwas auf-
zubeſſern. Auf einem Gebiete aber liegen die Verhältniſſe noch
ebenſo ungünſtig, wie früher, auf dem Gebiete der komm u-
nalen Verwaltungn und bei anderen nicht ſtaatlichen
Behörden. Wenn wir auf der einen Seite ſehen, daß der
Arbeitsverdienſt eines Arbeiters im rheiniſch weſtfäliſchen
Jnduſtriebezirk rund durchſchnittlich 1100 Mk. jährlich, alſo
32 Mk, pro Arbeitstag beträgt, und auf der anderen Seite,
daß ältere kommunale Beamte aus derſelben Gegend, die
meiſtens auch Familienväter ſind, ein Einkommen von 2 Mk.
pro Arbeitstag beſitzen, dann muß es jedem einleuchten, daß das
bei den höheren Lebensanſprüchen der Beamten ein Mißverhältniß iſt.
Es giebt in der That viele ſolcher Behörden in allen Gegenden
des Reichs, die einen Vergleich hinſichtlich ihrer Beamtenge-
hälter mit dem durchſchnittlichen Arbeitsverdienſt der gewöhn
lichen Arbeiter nicht aushalten können. Das hat zur Folge,
daß dieſe Beamten mit Erbitterung über ihre Lage den allge
meinen günſtigen wirthſchaftlichen Verhältniſſen gegenüberſtehen.
Denn dieſer Beamten nimmt ſich keiner unſerer Sozialpolitiker,
kein nationalökonomiſcher Profeſſor oder ſonſtiger Volksbeglücker
an. Dieſe haben nur Augen und Ohren für den Arbeiter,
d. h. den Fabrikarbeiter, deſſen Lebensverhältniſſe heute ungleich
beſſer ſind, als ſelbſt die gutbezahlter Subalternbeamten. Es
dürfte an der Zeit ſein, daß auch die kommunalen und andere
nicht ſtaatliche Behörden dem Beiſpiele folgen, das ihnen
in letzter Zeit ſo mehrfach gegeben worden iſt, daß auch ſie an
die nothwendige Aufbeſſerung ihrer Beamtengehälter denken.
Wir ſehen mit einer gewiſſen Befürchtung der zunehmenden
Sozialdemokratie in den unteren Beamtenklaſſen entgegen, aber
daß dieſe Zunahme zum Theile eine Folge der ungünſtigen
finanziellen Lage dieſer Beamten iſt, daran wird weniger ge
dacht. Die niederen Beamten ſind derjenige Theil unſerer Be
völkerung, der vermöge ſeines e Einfluſſes auf die

arbeitenden Klaſſen für die Erhaltung ſtaatlicher Anſchauungen
in den unteren Bevölkerungsſchichten Weſentliches beiträgt.
Es wäre jedenfalls in politiſcher Hinſicht ein nicht zu unter
ſchätzender Nachtheil, wenn dieſes Element in das ſtaatsfeindliche
Lager gedrängt würde.

Am 8. Oktober d. Js. wird in Arnswalde eine von der
Reichsbankſtelle zu Landsberg a. W. abhängige Reichsbanknebenſtelle
mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giroverkehr eröffnet werden.

Wie die „Poſt“ berichtet, hat der geſchäftsführende Aus-
ſchuß der „Dentſchen Bäckerinnungen des GermaniaVer-
bandes“ beſchloſſen, ſobald der Bundesrath am 7. Oktober
uſammengetreten ſein wird, ſich abermals an ihn in Sachen
es Maximalarbeitstages zu wenden. Jn der Ein
abe des Jnnungsverbandes wird namentlich verſucht, die Ausſagen der Gewerbeinſpektoren über die Wirkung des Maximal-

arbeitstages zu entkräften, die bekanntlich mit denen der
überwiegenden Mehrzahl der deutſchen Bäckermeiſter im Wider
ſpruch ſtehen.

Die von den Einzelſtaaten
prozeßreform abzugebenden Gutachten werden im
am t in der Reihe, in der ſie einlaufen, verwerthet. Ende September
läuft der Termin ab, zu dem die Aeußerungen erbeten wurden.
Mitte Oktober, ſo hofft man, kann der Entwurf zur Einbringung im
Bundesrathe fertiggeſtellt ſein. Die bis jetzt vorliegenden Guta ten
enthalten der „Schleſf. Ztg.“ zufolge zum Theil ſehr weitgehende
Wünſche bezüglich der Umgeſtaltung des Civilprozeſſes. Nach Anſicht
des Reichsjuſtizamtes würde eine ſolche, wenn ſie gründlich ſein
ſollte, jahrelanger Vorarbeit bedürfen. Augenblickrich aber kann es ſich
nur darum handeln, das Civilprozeßverfahren möglichſt in Einklang
mit den Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetz buches zu
bringen, damit vom Jahre 1900 an die Einheitlichkeit der Rechts
gebarung möglichſt geſichert erſcheine. Der Vorſchlag des Entwurfs,
der ſich auf eine der Reviſionsſumme bezieht,
wird von verſchiedenen Seiten mehr oder minder entſchieden be
kämpft. Maßgebend dafür, daß er gemacht wurde, iſt bekanntlich
die Erwägung geweſen, daß mit dem Augenblick, in dem
das Bürgerliche Geſetzbuch Rechtskraft gewinnt, das Maß der
Arbeiten des Reichsgerichts derart wachſen dürfte,, daß es
unumgänglich nothwendig werden würde, den Körper des Reichsgerichts
bedeutend zu vergrößern damit müſſe die Beſorgniß an Berechtigung
gewinnen, daß ſich die Rechtſprechung der einzelnen Senate immer
weniger in Einklang halten werde. Von einzelnen Seiten wird eine
Herabminderung der Zahl und des Umfanges der dem Reichsgerichte
zukommenden Geſchäfte dadurch herbeizuführen verſucht, daß man die
Kompetenz des oberſten Gerichtshofes des Reiches einzuſchränken be
antragt; es ſcheint indeſſen mehr als fraglich, ob ſich die Mehrzahl
der Bundesregierungen bereit finden laſſen wird, Reformvorſchläge
dieſer Art überhaupt nur in Erwägung zu ziehen.

zum Entwurf einer Civil-
Reichs juſtiz-

OeſterreichUngarn.
Die deutſche Volkspartei

hat beſchloſſen, einen ausführlich begründeten Antrag
auf Miniſteranklage einzubringen wegen der Aufrecht-
erhaltung der Sprachenverordnungen und des Vorgehens der Regierung in Eger, ſowie wegen des Ge
heimerlaſſes des Miniſters des Jnnern, der die be
hördlichen Organe beauftragt, die Redner in Verſammlungen nicht
zu unterbrechen, ſondern ausreden zu laſſen und die Anklage wegen
Hochverraths zu erheben. Auch die Demolirung der deutſchen Schule
in Werſchowitz und das Gymnaſium in Cilli ſoll zur Sprache ge
bracht werden.

Aus der Proxinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck auierer Original-Korrejpoeenzen in nur mit deurlicher Quedlen

Angabe geſtattet.

V Stnumösdorf, 22. September. (Zuchtgenoſſenſchaft.
Kampagne.) Die erſt im Sommer d. J. von den Mit-

gliedern des Land wirthſchaftlichen Vereins für Stumsdorf und Um
gegend gegründete Zuchtgenoſſenſchaft wird, dem Vernehmen nach,
bereits in den nächſten Tagen eine Anzahl Färſen zur Verlooſung
bringen. Bei dieſer Gelegenheit ſoll zugleich ſeitens des Herrn
v. LDrathen ein Vortrag über zweckentſprechende Fütterung der
Thiere gehalten werden. Die Zuckerfabrik Que tz beginnt ihren
diesjährigen Arbeitsabſchnitt vorausſichtlich am 5. kommenden Monats.

M. Zörbig, 22. September. (Gehaltsfeſtſetzung.) Das
Grundgehalt der Lehrer iſt cuf 1050 Mark, das des Rektors auf
1500 Mart feſtgeſetzt worden. Die Alterszulagen betragen von drei

zu drei Jahren 150 Mark. SeBibra, 22. Sept. (Forellenzucht.) Mit Bezug auf
den Beſchluß des deutſchen Fiſcherei-Rathes, der Einbürgerung der
amerikaniſchen Regenbogenforel le in den verſchiedenen
freien Gewäſſern die lebhafteſte Unterſtützung zu Theil werden zu
laſſen, kann berichtet werden, daß die Bemühungen des
hieſigen Büngermeiſters, in den hieſigen Eewäſſern neben der Bach
forelle auch die Regenbogenforelle zu züchten, von den beſten
Erfolgen geweſen ſind, inſofern, als in dieſem Jahre zum erſten Male
ziemlich häufig hier Regenbogenforellen im Gewicht von bis X Pfd.
gefangen wurden. Die Fiſche ſind als Brut nach überſtandener
Dotterperiode im Juni v. Js. unterhalb von Thalwinkel in den
Saubach eingeſetzt worden, haben daher ein außerordentliches Wache-
thum gezeigt. Die Regenbogenforelle wird als Marktfiſch wirth
ſchaftlich hoch geſchätzt, ihr Fleiſch iſt äußerſt ſchmackhaft und
andere gute Eigenſchaften räumen ihr, neben der Bachforelle,
den Vorzug vor allen anderen Fiſchen ein. Da auch

ihre Anſprüche an die Menge und Güte des Waſſers geringer on O Norr die der Bachforelle, inſoweit, als ſie friſches klares Weſt a cägnete ſich

gegen deſſen Erwärmung aber nicht ſehr empfindlich iſt, ſo i Mia wurde,
weites dankbares Feld für die Aufzucht der Regenbogenforelle ind andere verſt
verſchiedenen zum Theil recht fiſcharmen en Gewäſſern überall jeßen, ro
geben und kann daher im Intereſſe der Fiſchzucht der Beſchluß de auben
deutſchen Fiſcherei-Rathes nur mit Freuden begrüßt werden. perſchlang.

Lochau, 22. Sept. (Durch, die heftigen Nieder z Rann, we
ſchläge) der letzten Zeit iſt die weiße Elſter erheblich geſtiegen ind ſah, w
daß ſie an verſchiedenen Uferſtellen bereits ausgelreten iſt. Da i Thierchen
folge der nicht aufhörenden Niederſchläge ein weiteres Steigen e einbar he
wartet und thatſächlich heute auch beobachtet wird, iſt die Grumnei vielleicht wie
ernte vollſtändig illuſoriſch geworden. Zwar verſuchen noch verſchi geſiel dem
dene Landwirthe Gras zu retten, doch vielfach ſind die Wege ſchon er hinter d
nicht mehr paſſirbar. Auch für die Kartoffelfelder, die im ehe hervorholte
ſchwemmungsgebiet liegen, iſt das Hochwaſſer von eminentem Sqhade Sie ſie nich
da auch dieſe Ernte hierdurch vollſtändig vernichtet wird. antwortete

Wettin, 22. September. (Ein neues Gift) J du e doch
nahen Friedrichsſchwerz hat die ledige A. G. in ihrer No Wilde ſeit
barſchaft einen Gelddiebſtahl verü't, wobei ſie von dem Hande
mann R. abgefaßt wurde. Aus Scham trug ſich die A. G. m
Selöſtmordgedanken und verſuchte durch Trinken von Steinöl ihre
Leben ein Ende machen zu wollen. Der Erfolg war natürlich m
heftiges Erbrechen.

Löbejün, 22. Sept. (Der Guſtav Adolf Verein
der Synode Cönnern hält ſein Jahresfeſt am Sonntag, de
26. September, in der hieſigen Kirche ab. Die Feſtpredigt hält He
Pfarrer Prehn-Delitzſch. 8

Hettſtedt, 22. Sept. (Selbſtmord.) Der Arbeile
Gottlieb Henneberg in Sylda machte ſeinem Leben durch Erhängen
ein vorzeitiges Ende. Der Grund der That iſt bislang nicht a
geklärt.

R Bitterfeld 22. September. (Plötzlicher Tod.
Elektriſches Licht.) Der Arbeiter Zahn aus Mühlbeck ging
geſtern mit mehreren ſeiner Kinder in den nahen Wald, um doſelhf
Pilze zu ſuchen. Plötzlich fiel er um, ein Schlaganfall hatte ſeinen
Leben ein ſchnelles Ende bereitet. Raguhn wird nunmehr auq
wie elektriſches Licht von den hieſigen Elektrochemiſchen
Werken erhalten.

M Stendal, 22. Sept. (Selbſtmord.) Geſtern Morgen, alz
der Nachts von Stendal abgelaſſene Güterzug in die Nähe von
Station Buſchow (Strecke. BerlinLehrte) gekommen war, warf ſich
ein Mann ror den Zug und fand ſeinen Tod, indem ihm der Kopf
vom RNumpfe getrennt wurde. Der Getödtete gehörte anſcheinend
dem Arbeiterſtande an, ſeine Perſönlichkeit war aber nicht zu rekog
nosziren, da er keinerlei Papiere bei ſich trug. Der Führer dez
Zuges hatte ihn bemerkt und auch das Warnungszeichen gegeben.

Salzwedel, 22. September. (Einen geſunden
Appetit) ſcheint ein' auf der Uchtenhagen'ſchen Ziegelei beſchäftigter
Pole zu haben. Derſelbe verzehrte kürzlich in Folge einer Wette
nicht weniger als 25 Semmeln. Eine neue „Eß-Wette“, bei welcher
das zu vertilgende Objekt drei ganze Kommisbrode bildet, ſoll bereits
mit dem Polen abgeſchloſſen worden ſein.

Goslar a. H., 22. September. Eine werthvolle
Sammlung von eiſernen Ofenplatten) aus dem 16,
17. und 18. Jahrhundert beſitzt der hieſige Baumaterialienhändler
Auguſt Prelle. Faſt ſämmtliche dieſer Platten tragen Darſtellungen
aus der bibliſchen Geſchichte, wie z. B. Jſaaks Opferung, Rebckla
am Brunnen, Ruth und Eſther, David und Goliath, die Kreuzigung
Jeſu, das Abendmahl u. ſ. w. andere zeigen Wappen von Städten
und adligen Familien. Auch fehlt das hannoverſche ſpringende
Pferd nicht. Eine Platte zeigt die alte Kaiſerſtadt Goslar im Glanze
ihrer einſtigen Herrlichkeit und zwar mit Zwingern, Kirch- und
Feſtungsthürmen.

s Wernigerode, 22. September. (Bei der HarzRind-
vieh-Ausſtellung) erhielt den Ehrenpreis des Fürſten Stol-
bergWernigerode für 2 Paar Oekonom Juſt-Elbingerode.
Ferner erhielten erſte Preiſe: J. Für Bullen, a. über 12 Jahr alte:
Müller-Haſſelfelde b. jüngere H. Hoffmann-Braunlage. II. Für
Milchkühe Wilh. Oehlmann-Rothehüt:e. III. Für Rinder, a. 2- bis
3jährige, tragende: W. uſegſporge b. jüngere, nichttragende:
Guſtav HollandNeuehütte. IV. Für Zugochſen, a. ältere E. Kaiſer
und Fr. Schmidt-Elbingerode, b. jüngere dieſelben und Köhler
Elbingerode, Reuter-Wietfeld, Brun-Wernigerode. V. Für Zugkühe:
Wilke-Waſſerleben. Die Körungskommiſſion vertheilte 2 Stall
prämien an Schulze Mewes-Veckenſtedt und Halbſpänner fFörſterling-
Silſtedt. Den erſten Preis erhielt Reihemann PockStapelnburg.

X Hohenmölſen (Kreis Weißenfels), 22. Sept. (Ernte
ausſichten. Seit faſt 3 Wochen regnet es hier faſt jeden Tag,
öfter in wahren Güſſen. Auf vielen Wieſen lagert noch das
Grummet und wird ſchwerlich eingebracht werden können, wenn nicht
bald recht gutes Wet'er eintritt. Schlimmer iſt es aber noch, daß
die Kartoffeln, die hier anch von vielen kleinen Leuten auf erpachteten
Feldern erbaut werden, in hohem Grade krank ſind, die Roſen-
kartoffeln angeblich üter die Hälfte. Das Obſt fault auf den
Bäumen und fällt maſſenhaft, die ſpärlichen Pflaumen werden faſt
unbrauchbar, hängen geplatzt, oft ohne Kern, auf den Bäumen.
Unter dieſen Umſtänden wird die für nächſte Woche geplanke
t landwirtſchaftliche Ausſtellung kaum gut beſchickt werden
önnen.

Mühlhauſen i. Thür., 22. September. (Der Verein
zur Förderung des Zeichenunterrichts) in der Provinz
Sachſen wird im Anſchluß an die diesjährigen Provinzial-Lehrer-
verſammlungen hier ſeine 10. Hauptverſammlung am 30. d. Mts.
ahhalten. Außer Erledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten
ſtehen folgende Vorträge auf der Tagesordnung 1) „Die neuen
Beſtrebungen auf dem Gebiete des Zeichenunterrichts“, Prof. Kle iſt
Magdeburg, 2) „Die Mängel des Stuhlmannſchen Leitfadens und
Vorſchläge zur Abhülfe“, Prof. Mein icke-Eilenburg.

in einem Tagesmarſch 3--4 Meilen zurückgelegt. Raſtpauſen,
von denen eine einſtündige nach der größeren Hälfte des Weges
eingeſchaltet wird, mildern zudem die Marſchanſtrengung.
Wenn die feldmarſchmäßige Ausrüſtung auch noch gegen
30 Kilogramm ſchwer iſt, ſo wird doch durch die zweckdienliche
Vertheilung des Gepäcks gegenwärtig eine bedeutende Ex
leichterung geſchaffen. Der Torniſter wird jetzt nicht mehr
von den Schultern wie früher getragen, ſondern die Laſt iſt
auf den Rücken, die Hüften und das Kreuzbein verlegt.
Ferner beengt die jetzige kranzförmige Tragweiſe des gerollten
Mantels um den Torniſter herum nicht mehr die Athem-
thätigkeit, was vordem, als der Mantel ſchärpenartig um
die Bruſt getragen wurde, leicht eintrat. Bei der neuen
Jnfanterie-Ausrüſtung der deutſchen Armee ſind außerdem für
alle Gegenſtände Höchſtgewichte angegeben, die nicht überſchritten
werden dürfen, und es iſt für ſie als ausſchlaggebend der Ge
ſichtspunkt aufgeſtellt worden, daß ſie die Bewegungsfreiheit und
Leiſtungsfähigkeit des Mannes nicht hindern dürfen. Jnfolge-
deſſen ſind alle Riemen und Bänder, welche einen Druck auf
die großen Blutgefäße und Nervenſtränge ausüben, nach Mög
lichkeit vermieden.

Wer ſeinen Körper anſtrengen ſoll, der muß auch unter
Verhältniſſen leben, die ihm die Erhaltung des Kraftvorrathes
verbürgen, und daher erfordern die Ausgaben auch Einnahmen.
Die Naturalverpflegung des Militärs iſt heutigen Tages auf
Grund der letzten Verfügungen derartig, daß die Friedens
portion der deutſchen Armee denjenigen der anderen europäiſchen
Heere gleichwerthig iſt und auch den wiſſenſchaftlichen Be
richnungen über die Nährmenge eines erwachſenen Menſchen
entſpricht. Die Kriegsportion übertrifft ſogar das in anderen
Staaten beſtimmte Koſtmaß beträchtlich.

Der bekannte Nationalökonom Roſcher hat den Aus
ſpruch gethan Zeige mir, wie Du wohnſt, und ich will Dir,

ſagen, wer Du biſt.
militäriſchen Wohnungseinrichtungen an, ſo muß man
erklären, daß der Soldat nicht ſchlecht geſtellt ſein kann. Man
bant jetzt in Deutſchland die Kaſernen nicht mehr nach dem
Centraliſationsſyſtem, wo eine möglichſt große Anzahl von
Menſchen unter einem Dach untergebracht iſt, ſondern hat dem
Decentraliſationsſyſtem weitgehende Einräumungen gemacht. Jn
dem Kaſernirungsplan des Reichsheeres vom Jahre 1885 ſind
als Muſter angegeben kleinere, höchſtens dreigeſchoſſige Wohn
gebäude für 15—2 Kompagnien. Alle ſonſtigen Gebäude, wie
Speifeküche, Waſchküche und Oekonomiebaulichkeiten, werden von
der eigentlichen Kaſerne getrennt. Ausreichende Höfe ſind un-
erläßlich. Auch ſonſt ſorgt man für Licht und Luft. Für einen
jeden einzelnen Mann iſt ein Luftkubus von 15--16 Kubikmetern
vorgeſehen.

Alles in Allem lebt demnach der Soldat, wenn auch nicht in
einer Ferienkolonie, wie ſich einmal ein preußiſcher Parlamentarier
ausdrückte, ſo doch in einem ſehr erträglichen Zuſtande. Der günſtige
Einfluß des Militärdienſtes äußert ſich denn auch an dem einzelnen
Mann in einer ganz beſtimmten Weiſe. Schon während der Aus
bildungszeit zeigt ſich faſt durchweg eine Zunahme der Ausdehnungs
fähigkeit der Bruſt und eine Erhöhung des Körpergewichts.
Dieſe letztere rührt zum größten Theile von einer Vermehrung
der Muskelſubſtanz r Hand in Hand hiermit geht eine
rößere Ausdauer im Ertragen körperlicher

ger Zunahme der Widerſtandsfähigkeit gegen Witterungs-
einflüſſe.

Der Einfluß des Militärdienſtes auf den allgemeinen
Geſundheitszuſtand überhaupt findet ſeinen zahlenmäßigen
Ausdruck in den jährlichen Krankenzugangsziffern, ſowie in
dem Abgang durch Tod. m Jahre 1893/94 betrug
beiſpielsweiſe der Zugang an Kranken 830,1 pro Mille der
Durchſchnittskopfſtörke

Legt man dieſen Maßſtab auf die

der Abgang durch den Tod 4,1

pro Mille der Jſtſtärke. Namentlich dieſe letztere Angabe
beweiſt, bei einem Vergleich mit früheren Jahren, geſundheitliche
Hebung der Armee. Denn die Sterblichkeit betrug bei dem
preußiſchen Heere 1846/63 9,69 pro Mille, 1867,/73 noch 6,61
pro Mille, 1874/78 dagegen 5,5 pro Mille und 1878/82 nur
4,4 pro Mille. Die angeführten Zahlen zeigen alſo, daß die
Sterblichkeit in dem deutſchen Heere ſtetig zurückgegangen iſt,
und ſie bedeuten zugleich, daß ſie erheblich unter der Durch
ſchnittsziffer der Sterblichkeit der gleichen Jahresklaſſen der
Geſammtbevölkerung ſteht.

Es iſt klar, daß eine jährliche Abgabe von körperlich hoch
entwickelten Männern, wie ſie in der Entlaſſung der Reſerve
erfolgt, eine Rückwirkung auf die Geſammtbevölkerung ausüben
muß. Jnnerhalb eines zehnjährigen Zeitraums wurden nach
den Veröffentlichungen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes
8 495 086 Perſonen auf ihre Militärdienſttauglichkeit unterſucht.
Davon wurden 9,66 Proz. als dauernd untauglich ausgemuſtert,
52,88 Proz. zurückgeſtellt und 16,29 Proz. wurden ausgehoben. Jm
Eanzen wurde mehr als ein e der Geſammtzahl der Unter
ſuchten als tauglich zum Heeresdienſt befunden Es ergab ſich ferner,
daß die Zahl der Tauglichen von Jahr zu Jahr zugenommen
hatte, während die maßgebenden Beſtimmungen für die Taug
lichkeit unverändert geblieben waren. Dementſprechend hat die
Zahl der für dauernd untauglich erklärten Militärpflichtigenvon b zu Jahr abgenommen, ſo daß alſo eine Aufbeſſerung

h pperbchen Entwickelung der Geſammtbevölkerung er
olgt iſt.

Reſerve hat Ruh'! Aber doch nur auf eine kurze Zeit,
denn nun heißt es wieder werkthätig ſchaffen. Jn dem Kampf
ums Daſein, der ſich von Neuem entſpinnt, wird und ſoll die
erworbene körperliche eng und Geſundheitsſteigerung
dem Reſervemann nutzbringend zur Seite ſtehen
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D Nordhauſen, 22. Sept. (Eine köſtliche Geſchichte)
geignete ſich auf dem Jahrmarkte hier, wo auch ein „Wilder“ ge

igt wurde, der die ſonderbare Paſſion beſitzen ſollte, Alles, was
andere verſtändige Menſchen in gekochtem reſp. gebratenem Zuſtande
enießen, roh herunter zu kauen. So mordete er unſchuldige Kaninchen,
auben ec., die er dann „lebend friſch“ vor den Augen der Zuſchauer

gerſchlang. Jn die Bude dieſes Edlen nun trat Nachmittag ein
Mann, welcher nicht ſo ganz kurzſichtig war, wie die anderen Beſucher,
und ſah, wie derſelbe ſich wohlweislich hütete, die armen, gemordeten
Thierchen wirklich aufzueſſen, vielmehr dieſelben, nachdem er ſie
ſcheinbar heruntergeſchlungen, geſchickt hinter ſich warf. Wer weiß,
vielleicht war er Vegetarier und that es nur aus Prinzip. Jedenfalls
gefiel dem Entdecker dieſer Neuigkeit dieſelbe recht wenig, denn indem
er hinter den Rücken des „Wilden“ griff und eines der Kaninchen
hervorholte, fragte er in energiſchem Tone „Na Verehrteſter, wollen
Sie ſie nicht lieber eſſen Das war deutlich, doch der Kannibale
antwortete noch deutlicher. Seine Antwort lautete nämlich: „Fritt
Du ſe doch Tableau. Noch am ſelben Tage ſoll dann der
Wilde ſeine Vorleſungen pardon! Vorfreſſungen eingeſtellt und
unfreiwillig ausgetreten worden ſein.

t èhjchc7c—Deſſau, 22. Sept. (Das Fahrrad wird jetzt auch
im Sicherheitsdienſt in Sachſen) verwendet. Nach einer
Verordnung des ſächſiſchen Miniſteriums des Innern iſt es nament
lich der Landgendarmerie geſtattet, ſich bei ihren dienſtlichen Ver
richtungen desſelben zu bedienen. Für den Sicherheitsdienſt auf dem
Lande iſt das nicht ohne Werth. Auch nach Vermehrung der ſächſiſchen
Landgendarmerie in den letzten Jahren haben manche der bezeichneten
Beamten noch einen ſo großen Bezirk, daß es ihnen nur ſehr ſchwer
möglich iſt, die zu ihnen gehörenden einzelnen Ortſchaften täglich zu
beſuchen. Mit dem Fahrrade iſt das eine leichte Aufgabe, wenn
Wege und Wetter nicht ſehr ungünſtig ſind.

A. Altenburg, 22. Sept. Vom ſozialdemokratiſchen
Fakine e Der in Ronneburg abgehaltene ſozialdemokratiſche

arteitag für das Herzogthum Altenburg hat für die nächſte Neichs-
tagswahl den Landtagsabgeordneten Buchwald in Altenburg wieder
als Kandidaten aufgeſtellt. Bezüglich der nächſtjährigen Landtags
wahlen wurde beſchloſſen, in allen ſteben Wahlkreiſen der 3. Wähler
klaſſe Kandidaten aufzuſtellen, die Betheiligung an der Wahl in der
2. Wählerklaſſe wird den Parteigenoſſen der einzelnen Kreiſe über-
laſſen.

T Jena, 22. Sept. (Bei der heute ſtattgefundenen
Wahl eines Abgeordneten zum Landtage) für Jena-
Stadt und Wenigenjena wurde der bisherige Abgeordnete Burger-
meiſterſtellvertreter E. Dornbluth gewählt.

B. Braunſchweig, 22. September. (Bei der Jahres-
ver ſammlung der deutſchen Geſellſchaft für
Mechanik und Optih) wurden vom Vorſitzenden Mittheilungen
über die Vorbereitungen für die Beſchickung der Pariſer Welt
ausſtellung im Jahre 1900, auf der die deutſche Feinmechanit
glänzend vertreten ſein wird, gemacht. Bei dieſer Gelegenheit gab
man dem Wunſche Ausdruck, über dieſen Gegenſtand möglichſt wenig
an die Oeffentlichkeit gelangen zu laſſen, da von franzöſiſcher Seite
große Anſtrengungen gemacht würden, die Vorbereitungsarbeiten
kennen z lernen, was nicht im Jntereſſe der deutſchen Ausſteller
liege. Auf Antrag des Vorſtandes wurde beſchloſſen, daß die Ge-
ſellſchaft auf der Ausſtellung die Vertretung aller deutſchen Mechaniker,
alſo auch der Nichtmitglieder, übernehme.

m Sondershauſen, 22. September. (Für die nächſt
jährige Reichstagswahl iſt von der freiſinnigen Volks
partei der Rechtsanwalt Morggraff aufgeſtellt. Auch die Sozial-
demokraten ſollen bereits einen Kandidaten aufgeſtellt haben. Nur
die Konſervativen und die Nationalliberalen, welche bis jetzt immer
zuſammen gegangen ſind, regen ſich noch nicht. Es iſt dies umſo-
mehr zu bedauern, als ſicher auch noch von anderer Scite Schwierig-
keiten bereitet werden, welche das Erhalten des Wahlbezirks für dieſe
Parteien ſehr erſchweren werden.

F Friedrichroda, 22. September. (Frequenz in der
diesjährigen Saiſon.) Mit der geſtern erſchienenen letzten
Kurliſte wird die diesjährige Saiſon offiziell geſchloſſen. Die
Frequenz unſeres Kurortes erreichte trotz der ungünſtigen Witterung
in letzter Zeit die ſtattliche Ziffer von 10086 Perſonen.

r Sooden a. d. Werra, 21. Sept. (Der Thüringer
Bäderverband) hält hier vom 26.—-28. September ſeine 15. all
gemeine Verſammlung ab. Anmeldungen zur Theilnahme ſind bis
zum 24. d. Mts. an die Vade- Verwaltung in Sooden a. d. Werra
zu richten.

S Dresden, 21. Sept. Heinrich v. Treitſchke's
Denkmal.) Die am Geburtshauſe von Heinrich v. Treitſchke mit
einer Gedenktafel angebrachte Bronzebüſte des Hiſtorikers iſt ein
Abguß des Bildwerkes, welches auf dem Matthäikirchhofe zu Berlin-
Schöneberg das Grab des Gelehrten ſchmückt. Es hat die Form
einer „Kaſtenbüſte“ und iſt von Joſef Uphues modellirt.

Falkkenſtein, 22. Sept. (Großfeuer.) Jm benachbarten
Friedrichsgrün brannte das Wohnhaus des Stickmaſchinenbeſitzers
Hermann Ficker vollſtändig nieder. Drei Familien ſind obdachlos
geworden, auch wurden zwei Stickmaſchinen vom Feuer unbrauchbar
gemacht. Das Feuer griff ſo raſch um ſich, daß die Hausbewohner
nur das nackte Leben retten konnten. Ueber die Entſtehungsurſache
iſt noch nichts Näheres bekannt geworden.

Hochwaſſer im Stromgebiete der Elbe.
Wie die Elbſtrombariverwaltung mittheilt, können noch nach

den letzten aus dem Saalegebiet eingegangenen Waſſerſtands
W Vtenn für die Elbe etwa folgende Höchſtſtände erwartet
werden

Barby 4,0 w, Magdeburg 3,5 w, Tangermünde und
Sandau 4,0 m a. P.

[—„F„S

Landwirthſchaftliches.
Eine Verſügung des Landwirthſchaftsminiſters macht darauf

aufmerkſam, daß bei Hagel und Viebverficherungsgeſellſchaſten
anf Gegenſeitigkeit ſämmtliche die laufende VeVerwaltung be-
treffenden Ausgaben unter dem Titel „Verwaltungskoſten“
zu buchen ſind. Insbeſondere gehören dahin nicht bloß die Gehälter,
ſondern auch dauernde und einmalige Remunerationen, und es
dürfen z. B. als Regulirungskoſten nur die für das betreffende Ge
ſchäft erwachſenen Tagegelder, Reiſekoſten und Auslagen, nicht aber
Pauſchaltemunerationen der bei den Schadensreguli ungen thätigen
Beamten oder Geſellſchaftsvertreter gebucht werden.

Zur Förderung der Stalldüngerwirthſchaft. Um auf
eine rationellere Pflege und Behandlung des Stalldüngers namentlich
in den kleinbäuerlichen Betrieben hinzuwirken, damit die ziemlich be
trächtlichen Verluſte an den werthvollſten Beſtandtheilen desſelben
vermieden werden, hat die Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen im Herbſt vor. Jahres damit begonnen, energiſche Maß-
nahmen zur Beſſerung der gegenwärtigen Verhältniſſe in die Wege
zu leiten. Jnſonderheit iſt fie damit vorgegangen, Muſter-
düngſtätten einzurichten und weiterhin tüchtige Dünger-
wirthe zu prämiiren. Was zunächſt die Einrichtung
von Düngerſtätten betrifft, ſo iſt dieſelbe derart ge-
handhabt worden, daß die Stätte hergerichtet wurde
nach einem von der Kammer auf Grund einer vorhergehenden
Information aufgeſtellten Plan. Zu dem Geſammtkoſtenaufwande,
welcher durch den Bau dem betreffenden Landwirth erwuchs, erhielt
er eine Unterſtützung, welche im Allgemeinen 50 Prozent der ge-
ſammten Koſten betrug, wobei jedoch die Arbeiten, welche mit den
eigenen Leuten und Geſpannen der Antragſteller ausgeführt wurden
oder hätten ausgeführt werden können, nicht mit in Rechnung ge-
zogen find. Daß die Landwirthſchaftskammer mit dieſem Vorgehen
den rechten Weg eingeſ lagen hat, beweiſt das Jntereſſe, welches dasſelbe
gefunden hat. Es konnten bereils in dieſem Jahre mit den zur Verfügung
ſtehenden Mitteln 31 ſolcher Düngerſtätten fertiggeſtellt werden, deren
geſammte Koſten ſich auf 9153 Mk. beliefen. An Beihilfen
dazu wurden bewilligt 5225 Mk. Außer dieſen ſind im laufenden

Jahr und im kommenden Jahr noch weitere 39 Stätten einzurichten,
ſo daß dann 70 muſtergiltige Düngerſtätten beſtehen werden, nach denen
vorwärtsſtrebende Düngerwirthe in der Lage ſind, ihre eigenen Stätten
zu verbeſſern, und es wird hoffentlich in den nächſten Jahren ge-
lingen, auf dem betretenen Wege weitere Erfolge zu erzielen, und zwar
auch nach der Richtung hin, daß die Muſterſtätten zur Nachahmung

anregen. Zu der h Prämiirung tüchtigerDüngerwirthe waren 23 Anmeldungen eingegangen. Erſcheint
dieſe Zahl auch gering, ſo waren die Meldungen doch nach der
Richtung hin beachtenswerth, daß 17 betheiligten Landwirthen eine
Prämie zugeſprochen werden konnte, was um ſo höher anzuſchlagen
iſt, als die Prämiirungsbeſtimmungen ziemlich ſtrenge waren, inſofern
als eine mehrmalige unangemeldete Reviſion der betreffenden Dünger
wirthſchaften innerhalb eines Zeitraumes von 6 Monaten vorher-
geſehen war. Es wurden 6 erſte Preſſe (3 ſilberne Medaillen und
3 Geldpreiſe à 80 Mk.), 2 zweite Preiſe (eine bronzene Medaille und
ein Geldpreis in Höhe von 60 Mk.), 8 dritte Preiſe (vier Diplome
und vier Geidpreiſe à 50 Mk.) und ein vierter Preis (Geldpreis in
Höhe von 40 Mk.) verliehen. Die damit gegebene Anregung ſpornt
hoffentlich gleichfalls viele Landwirthe an, in den nächſten Jahren
auch der Prämiirung tüchtiger Düngerwirthe ein erhöhtes Jntereſſe
durch zahlreiche Betheiligung zuzuwenden.

Weiteres über den Aachener Eheſchwindel.
Von einer Perſönlichkeit, welche in die Heirathsangelegenheit des

Fräuleins Marie Husmann Einblick genommen zu haben ſcheint,
wird uns über deren muthmaßlichen Gatten Folgendes berichtet:
Der Gatte ſoll ein Kaufmann Emil Behrend ſein, der 25 Jahre alt
und aus Altendorf bei Eſſen gebürtig iſt. Er bekleidete vor einem
halben Jahre in Eſſen ein Stellung, ging dann in Folge der Ver-
mittelung eines Freundes nach Lüttich, wo er deſſen Stelle einnahm.
Behrend war viel von Lüttich abweſend und fuhr oft nach Eſſen.
Eines Tages ſagte er, er habe 1600 Francs bekommen, die er auch
vorzeigte. Er gab dann ſeine Stellung auf und wollte nach England
gehen. Er hat etwas gekräuſeltes Haar, breites, geröthetes Geſicht,
trägt eine goldene Brille und iſt bartlos.

Zur Aufklärung ihrer Ehegeſchichte hat Fräulein Husmann noch
ein zweites Schreiben veröffentlicht, in welchem ſie es wiederholt, daß
ihr Gatte nicht mit dem Zauber außergewöhnlicher Romantik um-
geben, ſondern ein gewöhnlicher Sterblicher iſt.

Das neue Schreiben lautet: „Mit Staunen und Entrüſtung erſah
ich heute aus deutſchen Zeitungen, daß man meinen Mann
und mich zu gar wichtigen Perſonen geſtempelt.
Wer hat nur alle die lächerlichen Behauptungen
bezw. Märchen in die Zeitung lancirt! Welchen Grund er dabei
gehabt und was er ſich in Wirklichkeit davon verſprochen hat, darnach
will ich nicht fragen, ebenſo wenig auch, warum Jhre Reporter gerade
uns harmloſe Menſchen ſo gierig lüſtern und gedankenlos als
Zeitungsgefüllſel aufgegriffen. Jch erkläre hierdurch nur, daß mein
Mann weder Erzherzog, Mädchenagent, noch Heirathsſchwindler iſt.
Er iſt leider nur ein ganz gewöhnlicher Sterblicher, aber trotzdem
ein lieber, lieber Kerl, um den mich Viele beneiden werden. Wir
haben uns ſchätzen und lieben gelernt. Aus freiem Antrieb, alſo ab-
ſolut freiwillig, und freudig bin ich mit ihm in's Ausland gegangen,
um uns dort ehelich zu verbinden. Da ich geräuſchvolle und zweck-
loſe Feſtlichkeiten nicht ſonderlich liebe und aus Rückſicht auf mein
geringes Baarvermögen haben wir die Trauung in aller Stille voll
ziehen laſſen. Meinen Verwandten habe ich den Namen meines
Mannes, um unnützen Fragen vorzubeugen, nie genannt. Trotzdem
konnten ſelbige nicht unterlaſſen, ſich mit ihm unnütz zu beſchäftigen.
Ich erſuche Sie, ſofort dieſe meine eigene Erklärung die doch wohl
die authentiſchſte ſein wird, in Jhrem Blatte oder nach Belieben
durch Extrablätter bekannt zu geben. Achtungsvoll Marie Husmann.“

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 22. September 1897.
Aufgeboten: Der Buchhalter Otto Bauer, Krauſenſtr. 3 und

Minna Heicke, gr. Berlin 10. Der Maurer Franz Friedrich, neue
Leipziger-Chauſſee 1 und Margarethe Menz, Schillerſtr. 27. Der
Tiſchler Wilhelm Janicke, Schützenſtr. 17 und Marie TDorbritz,
Spitze 21. Der Monteur Ernſt Schmalt, Halberſtadt und Friederike
Parthey, Zinksgartenſtr. 3. Der Väckermeiſter Guſtav Haaſe, Reil-
ſtraße 123 und Anna Kohlberg, Karlſtr. 33. Der Wildhändler Karl
Rau, Brunoswarte 25 und Henriette Roſenburg, Dachritz. Der
Stellmacher Johann Tilor, Bahnhofſir. 5 und Eliſabeth Erhard,
Thomaſiusſtr. 5. Der Kaufmann Wilhelm Fiſcher, Leipzig und
Anna Püchel, Hackebornſtr. 4. Der Barbier Karl Dietz, Jakobſtr. 23
und Martha Weißenborn, Mauerſtr. 15. Der Poſthilfsbote Richard
Einax, Schafſtedt und Martha Gottſchalk, Vatterode.

Eheſchließungen Der Paſtor Guſtav Eſche, Borck und Helene
Holtheuer, Mühlweg 44.

Geboren: Dem Handarbeiter Auguſt Winkler, Gommergaſſe 7,
T. Bertha Anna. Dem Schauſpieler Hermann Krauſe, gr. Wall-
ſtraße 10, S. Alfred Fritz Hermann. Dem Hilfsbremſer Otto Bunge,
Deſſauerſtr. 13, S. Wilhelm Otto. Dem Geſchäftsreiſenden Paul
Wulkow, Robert- Franzſtr. 8, S. Ferdinand Paul William. Dem
Weißgerber Bernhard Friedrich, Kronprinzenſir. 53, T. Marie
Mathilde Eliſabeth. Dem Sattlermeiſter Friedrich Grupe, alter
Markt 18, S. Hermann Richard.

Geſtorben: Der Schuhmachermeiſter Andreas Schneider, 75 J.,
Anhalterſtr. 13. Der Formerlehrling Emil Trautmann, 15 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Liſtenſchreiber Valentin Lins S. Paul, 7 J.,
Eliſabeth-Krankenhaus. Der Bergmann Michael Kudak, 31 J., Berg-
mannstroſt. Der Zimmermann Gottlieb Lehnigk, 38 J., Bergmanns
troſt. Der Chemiker Hermann Schuy, 26 J., Diakoniſſenhaus. Des
beiter Franz Bekiesz gen. Bekierz T., todtgeb., an der Moritz
irche 5.

Staudesamts- Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 18. bis 21. September 1897.

Aufgeboten: Der Klempner G. Opierzynski und F. Konieczny,
gr. Brunnenſtr. 31. Der Maurer F. W. Schmidt, Triftſtr. 1b und
A. W. M. Hoffmann, Cröllwitz Der Maurer W. L. Herrmann,
Giebichenſtein und J. M. Büſching, Cröllwitz. Der Verſicherungs
Inſpektor R. Götze, Halle und H. Lüderitz, Reilſtr. 45. Der
Maſchinenbauer H. Wenze!, Reilſtr. 111 und E. Hernsdorf,
Wittekindſtr. 18.

Eheſchließungen Der Böttcher C. O. H. Wagner und
W. S. Peiske, Hoheſtr. 7. Der Schloſſer A. P. Kupfernagel

und L. B. A. Waſſermann, Reilſtr. 11.
Geboren: Dem Hülfsweichenſteller L. R. Häntzſch, kl. Breiten-

ſtraße 6, S. Reinhold Paul. Dem Eiſenbahn- Zugführer H. F. Müller,
Reilſtr. 24, S. Arthur Erich Arno. Eine unehel. T., Adolfſtr. 2.
Dem Handarbeiter C. G. Schubert, kl. Goſenſtr. 4, S. Karl Guſtav.
Dem Handarbeiter V. Trypke, Auguſtſtr. 5, S. Valentin Paul.
Dem Fabrikarbeiter F. W. H. Meyberg, Klausbergſtr. 5b, S. Paul
Max. Dem Maurer H. L. Gründler, Eichendorffſtr. 10, S. Karl
Hermann. Dem Handarbeiter C. Wick, Burgſtr. 2, S. Willy. Dem
Handarbeiter R. A. Rockendorf, Advokatenſtr. 7, S. Richard Werner.
Dem Handarbeiter J. Hentrich, Wittekindſtr. 15, T. Eliſe Anna
Hedwig. Dem Fabrikarbeiter F. W. Dölle, Eichendorffſtr. 3, T. Anna
Frieda. Ein unehel. S., Reilſtr. 45.

Geſtorben Des Schloſſer A. P. Kupfernagel S. Paul
Walther, 3 M., Reilſtr. 11.

ch „,.,Z T ZT, -ZJZ T T,„Z„Z CVerantwortlig für die Redaktion Dr. Walther Gebensltehen, für
den Inſeratentheil Gruſt Huebſchy, deide in Zalle. Sorechſtunden der Redaktion
von 12 Ubdr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſönlich, iondern lediglich „An die Redaktion der Dalleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

Amtliche Bekaunkmachnngen.
Bekanntmachung.

Der Berginvalide und Hausſchlächter Franz Walther zu
Wettin beabſichtigt in dem Bockmannſchen Gehöft, Löbnitzmark
Nr. 1, dortſelbſt eine Schweineſchlächterei einzurichten.

Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der S8 16 und 17 der
Reichsgewerbeordnung und der S 34-36 flg. der dazu er-
laſſenen Ausführungsanweiſung vom 19. Juli 1884 mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Beſchreibung
und Zeichnung der Anlage in unſerem Geſchäftszimmer während
der Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen.

Etwaige Einwendungen gegen dieſe Anlage ſind binnen zwei
Wochen nach Ausgabe des dieſe Bekanntmachüng enthaltenden
Blattes ebendaſelbſt ſchriftlich in doppelter Ausfertigung oder zu

Protokoll anzubringen. Nach Ablauf dieſer Friſt können Ein
wendungen in dem Verfahren nicht mehr angebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein
wenduüngen wird Termin

auf den 22. Oktober, Vormittags 11 Uhr
in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt.

Jn dieſem Termine wird auch im Falle des Ausbleibens
des Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der Erörterung
der Einwendungen vorgegangen werden.

Wettin, den 21. September 1897.
Die Polizei- Verwaltung.

Braun [1114
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gr. Steinstr. S. Opernglasetuis mit Toilette

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Helene v. Derſchau mit Hrn. Premier- Lieutenant

Fromhold Waſſidlo (Koblenz Weißenburg). Frl. Charlotte
Seeliger mit Hrn. Rittergutsbeſitzer Chriſtian Wätjen (Weimar
Lüderode).

Verehelicht: Hr. Dettlof Graf v. Schwerin mit Frl. Agnes
v. Salviati (Trebus). Hr. Kommerzienrath Ernſt Meyer mit
Frl. Helene Gruſon (Hannover Schierke).

Geboren: Eine Tochter: Hrn. Rittergutsbeſitzer Walbrecht
(Blankenhof). Hrn. Photograph K. H. E. Dietſch (Zeitz).
Hrn. Prokuriſt G. R. Häſelbarth (Zeitz).

Geſtorben: Hr. Bürgermeiſter a. D. Emil Zunderer (Naumburg).
Hr. Schmiedemeiſter Friedrich Schirmer (Techwitz). Hr.

Kaufmann E. Thiemann (Eisleben). Hr. Magazinverwaltungs-
vorſteher Guſtav Dieckmann (Magdeburg). Hr. cand. jur. Karl

Statt beſonderer Meldung.
Heute Nachmittag 5 Uhr entſchlief ſanft nach ſchweren,

S Leiden meine innig geliebte Frau, unſere treuſorgende
utter

Margarethe Schrader geb. Jahn
im 38. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Halle a. S., den 22. September 1897.

K. Schrader nebſt Kinder.
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 25. d. M., Nach

mittags 3 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

h ä 3 r R

TodesAnzeige.
Heute Morgen 2 Uhr ſtarb nach langer ſchwerer Krank-

heit im Diakoniſſenhauſe zu Halle unſer einziger Sohn und
Bruder, der

Chemiker Hermann Schuy.
Um ſtilles Beileid bittet
Fürth, Nürnbergerſtr. 156.

Die Beerdigung findet F
Familie Schny-

reitag vom Elternhaus aus ſtatt.
1 V 3

Heute Morgen 2 Uhr entſchlief nach kurzem, ſchwerem Kranken-
lager mein lieber Mann, der

Buchhändler Max Rathcke,
was hiermit tiefbetrübt allen Verwandten und Bekannten anzeigt

Alice RathekKe geb. Nothdurft.
Carl Ratheoke, als Vater.
pauline Schrader geb. Rathcke, als Schweſter.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 3 Uhr vom Trauer
hauſe aus ſtatt.

Rouleaux-
Stoffe

in grosser Auswahl

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.



Klavier

Rintritts Karten à 2,50
handlung von Heinrich otnan, Gr. Steinstr. 14.

Heiden-Stoſſe
Weisse Seidenstoffe für Rrautkleiſcler in neuen, grossen Sortimenten in allen Preislagen.

Muster-Collectionen nach auswärts sehnellstens und portofrei.

Mittwoch, den 29. September, Abends 8 Urr
in den „Kaisersälen“

und Lieder
Ermest Mnechegom, Tiovlervirinos aus Weimar

und

Reginald Wyonm, Opernsänger aus London.
Concertflügel aus der hiesigen Blüthner'schen Filiale.

schwarz,

Walhalla Theater.
Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Die Geſellſchaft French, excentriſcheBravour Rollſchuhläufer. Die Gebrüder

Latouré mit ihrem komiſchen Zwerg-
theater. Mr. Hasson und Miß
Jenny, BravourEquilibriſten auf der
hochrollenden Kugel. Die Geſchwiſter
Franchetti, Kunſt-Radfahrer. DasGrimith-Reade-Trio, excentriſche
Burlesk-Komödianten. Herr llermann
Mueller-Lipart, muſikaliſcher Ver

Wernsprecher 1045). wandlungskünſtler. Fräulein RIsa

Abend

1,50 c. und 1 in der MusikKalien-

Karmrodät'seche
Musikalien- und Instraumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

Otto Knoll's 57 ſächſiſche Humoriſtin.Herren Garderobe e ſich vom 1. Okt. d Jean a er, OriginalGeſangs
oberhalb des Thurmes Leipzigerſtr. umoriſt. (0205
vis-à-vis s dem

Stadt Theater J
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.

Freitag, den 24. September 1897:
Abonnements SZ. Vorſtellung. T.

Vorſtellung. Farbe blau.
T Wegen Erkrankung des Fräulein
Gertrud Arnold ſtatt der angekündigten
Vorſtellung intermärchen“

Der Croubadonr.
Oper in 4 Akten

von Salvatore Commarano.
Verdi.

Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Georg Hartmaunn.

Dirigent:
Kapelle her Moritz Grimm.

erſonen:
Joſeph Fanta.von

Graf von Luna
Leonore, Gräfin

Sargaſto
Jnez, deren Vertraute
Manrico, ein

Troubadour
Ruiz, Manricos

Freund.
Ferrando
Azucena, eine

t
BoteEin alter Zigeuner

Marg. König.

Georg Förſter.
G. Hartmann.

Luiſe Tibelti,
Emil Lübben.
Ernſt Bedau.Dienerſchaft, Gefolge, Soldaten, Zigeuner, e

Ort der Handlung
Zeit

Zigeunerinnen.
In Biscaya und Aragonien.

15. Jahrhundert.
Jm 3. Akt Ballet-Einlage.

Zügen nert a m Z.(Brahms'f che Tänze I. und II.)
Arrangirt von der Balletmeiſterin Adele
Stahlberg- Wieſt, ausgeführt von Mar-
garethe Dietrich und den Damen vom

Corps de ballet.Nach dem 2. Akte findet eine längere
Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 68 Uhr.
Anfang 7!, Uhr. Ende 10 Uhr.

Sonnabend, den 25. Sept. 1897:
8. Vorſtellung. 8. Abonnements

Vorſtellung. Farbe gelb.
Zum 2. Male

Benaissanmcee.
Luſtſpiel in 3 Akten v. Fr. v. Schönthan

und Fr. Koppel-Ellfeld.

Jn Vorbereitun„„Die verſunkene Glode, Ein deutſches
MärchenDrama in 5 Akten von Gerhart
Hauptmann. „Waldmeiſter“, Operette

v. Strauß.

Prinz Carl.
Jnh Paul IIaase.

Jeden Abend im vorderen Saale
von der OeſterreichiſchenKonzert Damen- Kapelle Ludwig

(7 Damen, 3 Herren).
Programm 15 Pfg. Eintritt frei.

Gold Jchüllehen

Mittagstisoh
von I22 Uhr(im Abonnement 1 M.

Saal
zur Abhaltung von Versamm-
Iungen, Mochzeiten ete., ete.

bestens ewpfohlen, (1115

Muſik von

H. v. Kuhnenfeld.

C. Lommerzheim.

Gebr. e

Fernsprecher 540.

S S c d S e J S S S zS S S ve e
Schulze Petermann

Halle a. S. Gr. Ulrichstr. 56, I Treppe
empfohlen

Keuheiften im
Kleiclerstoffen u. Anzugstoffen

Cür Herbst und Winter
Das noch aus dem Concurse herrührende Lager in

Kleiderstoſſen, auch Rester, Leinen- und Baumwoll-
WwWaaren, Gardinen, Schürzen, Corsets Und Röcken

soll zu [1118ausser ordentlich niedrigen Preisen ausverkauft werden.
h

J e

r

g96e6

weiss und Farvig,grosser Qualitäten- und Nevter-

Auswahl bei billiger Preisstellung.
Täglich Eingang von Neuheiten.

Cotume-Ssammete.

erregen

Bruno Freytag
Leipziger Strasse 100.

r. Ftaatlich genehmigte höhere
Privat-Knabenschule Halle a. 8,Friedrichstvr. e4.

Vorschul-, Gymnasial- und Realsehul-Avbtheilungen,Unterricht in Klaſſen mit geringer Schüleranzahl.
Beginn des neuen Kurſus:

Aufnahme der Vorſchüler Morgens 10 Uhr.
1101]

14. Oktober, Morgens 8 Uhr.

Fr. Hütter. A. ZTander.

S 8 R Ende gegen 11 Uhr.

s W
h

Eigene Werkstätten unter Leitung bester Kräfte.

rossartiges lager vollgtäncdiger Ausstattungen

von der einfachsten bis zur reichsten Ausführung im jeder Preislage
und jedem Sty le in den Räumen beider Geschäftshäuser.

Dekorationen nach neuesten Entwürfen.
Geschmackvolle und gediegene Waaren. Solide Preise.

hmann,
Halle a. S., Gr. Steinstrasse 79.

Prümiirt auf Welt- und Industrie-Ausstellungen,

Fernspr-.
25 L.

(Inb.
empfiehlt in

AIna. Holländer Austern
Frische Rebhühner, Fasanen, Krammetsvögel, jg. Gänse,

BEnten, frisches Renwild.
frischen Hummer, Caviar, Lachs.

Alle Sorten Tafel Auſschnitt, frische Ananas, Pürsiche, t
Weintrauben, Aepfel, Birnen, Teltower Rübehen,

Fiaronen, Oporto-Zwiebeln.
Gemüse Prächte-Conserven

neuer Ernte.
Caffee's, Thee's, Cacao, Chocolacdlen, Biscuits.

W aßſſuns Wein- und Austernstube.

MHalle, Heinrichstrasse 1.

Julius Bethe 0
Klippert m

stets

bei Bedarf bestens empfohlen.

Wildhagen'sche Frauen-Industrie- Forthildungsschule

nebst Seminar für Handarbeitslehrerinnen

t p spreiTöchterpensionat, u e in
Frau E. Gehrts-Wildähagen.

Domkirchenchor.
Die regelmäßigen Uebungen beginnenz am Freita den 24. d. Mts., Abds.

h x8 Uhr. Anmeldung neuer Mitglieder
nimmt der Unterzeichnete entgegen.

R. Knüpfſer, Sophienſitr. 35.

veriegie en nach

Albrechtstrasse 38.
Dr. Wilhelm Rasch,

Hauptagentur der
Gothaer Lebens -Versicherungsbank.

S Agentur dern rerVon der Reise
ranlllllee

Pr. IKunlüselh,
Leipzigerstrasse 100.

Atelier und Lehranstalt
für feine Damenschneiderei,

Hedwigstrasse 5—, II.

In dem am l. Oktober beginnenden neuen
Cursus finden noch mehrere Damen Auf-
nahme. Gründliche Aushbildung im Sehnitt-
zeichnen (System der Grossen Berliner
Schneider- Akademie Methede Kuhn), und
in sauberster Ausarbeitung kann ich, ge-

S stützt auf die besten Zeugnisse und Em-
S pfehlungen, versichern. Bei Anfertigung

halte mich
[10690

Blise Bürger,
akademiseh geprüfte Schneiderin.

feiner Damengarderobe

Leipziger
Str. S.

[1078

frischer Waaro:

Feiste Fasanen, Rebhühner,
Ia. Hamburg. Gänse und Enten.

Prachtvolle Ananas, Pfirsiche,
Wurſt

Gust. Friedrich, Bärgaſſe.

Morgen Freitag
Abend

S ff. friſche hausſchlacht.
[1109

bei

Tomaten, Tyroler Obst, Weintrauben,
die ersten Krammeetsvögel,

Helgoländer Humummer, lebend und gekoeht,
Crische Vrankſurter und Fraustädter Würstechen,

fette ERlbaale, Stolper Flundern, Sprotten,
Sonlewa en delikate Brat- und Marinirheringe,Maronen, Teltower Rübchen

empfehlen

Pottel Broskowski,Gr. Vlrichstr. 28. Fernspr. 193. al
das Pfund

Rich. KHeinze,

Caffee's,
vorzüglich im Geſchmack und Aroma,
nach patentirtem Verfahren V
empfiehlt in r von A. 1,0

1,40, 1,60,

7.

1,80 und W
[9257

hn 5Der Gustav Adolf- Verein
in der Synode Cönnern gedenkt ſein
Jahresfeſt Sonntag, den 26. Septbr.,
3 Uhr Nachm. in der Kirche zu Loebejün
zu feiern. Feſtprediger Herr Pfarrer
Prehn aus Delitzſch. Nachverſammlung
um 5 Uhr. Die Freunde dieſes evangeliſchen
Liebeswerkes werden zu dieſer Feier

eingeladen. (1089Der Vorſtand.

Dampfwäscherei
Geiststrasse 2l. Fernsprecher 719.

aus wäscehe,
Gardinen

Allen Hausfrauen, die ihre Wäsche
schonen wollen, bestens empfohlen.

Abholung und Rückgabe kostenfrel.
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für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Paſtoral Konferenz der Provinz Sachſen
I.

m Halle, 23. September.
Die ſeit geſtern hier tagende Konferenz wurde geſtern Nachmittag

s Uhr in der Domkirche durch einen Gottesdienſt eingeleitet, bei dem
Herr Superintendent Hermes Halberſtadt über das Schriftwort

oh. 7,37 „Wer an mich glaubt, wie die Schrift ſaget, von deß
Libe werden Ströme lebendigen Waſſers fließen“ eine durch tiefe
Gedanken, warme Empfindung und weihevolle gung ausgezeichnete
Predigt hielt. Abends 8 Uhr fand eine freie Vereinigung von über
undert Theilnehmern im Saale des Gaſthofs zum „Kronprinzen“

ſatt. Eröffnet wurden die Verhandlungen durch den Geſang „Erhalt
uns, Herr, bei Deinem Wort“ und begrüßende Worte des Vor
ſitzenden der Konferenz, Herrn Konſiſtoriarath D. Goebel- Halle.
Darauf erhielt Herr Oberpfarrer WächtlerHalle das Wort zur
Feſprechung der Frage: „Wie kann dem Mangel der
Zibelkenntniß in unſeren Gemeinden abgeholfen
werden?“ Der Vortragende hob hervor, daß der Mangel an
Bibelkenntiniß ein Schaden ſei, der nicht erſt feſtgeſtellt zu werden
drauche, ſondern ſchon ſeit Jahren beklagt werde, indem
die Paſtoren ſich durch denſelben ſehr im Dienſt am Wort
geſchädigt fühlten. Es habe geradezu eine Maoſſevarmuth
in dieſer Beziehung um ſich gegriffen, die wie alle Maſſen
bewegungen erſchreckend fortſchreite, der aber nicht einmal ein Reich
thum kleiner Kreiſe an Bibelkenntniß gegenüber ſtehe. Die Tages
Preſſe und gelehrte Schriften wieſen oft die bedenklichſte Unkenntniß
in dieſer Hinſicht auf und die moderne Literatur eitire oft angebliche
Schriftworte, die doch dem Wort und Geiſt der Bibel widerſprächen.
Der ganze Geiſt des Volkes leide unendlich unter dieſem Mangel,
der die beſten Kräfte des Volkes verkümmern laſſe. Zwar mache
nicht Bibelkenntniß ſelig, ſondern der Glaube, aber bei Manzel an
erſterer ſinke das ganze geiſtige Niveau des Volkes der lebendige

Gott werde mehr und mehr vergeſſen wer aber nicht an einen
heiligen Gott glaube, glaube auch nicht an Sünde und fühle ſich
jenſeits gut und böſe. Weit ab ſei ſo unſere Zeit gekommen von

n der Wahrhaftigkeit, Demuth und Menſchlichkeit, in die früher die
Renſchen durch die Bibel geführt ſeien. Literatur und Kunſt von
heute ſeien durch dieſen Mangel der Bibel faſt ganz entrückt, ja auch
den ganzen religiöſen Charakter der Gegenwart kennzeichne er Seele,
Geiſt und Gott ſeien dem Bewußtſein entfremdet, der Heilsweg ſtark
ins Dunkel gerückt und Wenige ſeien es, die ihn fänden. Lange
ſei das deutſche evangeliſche Volk ein Bibelvolk geweſen ſelbſt
Fürſten und Gelehrte hätten in der Freude, daß die biblia deutſch
heransgegeben ſeien, ſich regelmäßig und anhaltend mit ihrem Leſen
beſchäftigt. Auch kirchliche Veranſtaltungen mancherlei Art hätten
einige Zeit lang nach der Reformation die Bibelkenntniß gefördert.
Die Verbreitung der Bibel habe auch ſtets zugenommen die Bibel
Geſellſchaften hätten zu billigem Preis die heilige Schrift in zahl-
loſen Exemplaren vertheilt, Kunſt und Kunſtgewerbe derſelben durch
die Pforten der Paläſte geöffnet und ſie äußerlich ſo ausgeſtaltet, daß

I ſie in erſter Reihe als Geſchenk verwendet werde. Damit ſei die
4

J r.
eginnen

Abds.
tglieder

Verantwortung der Zeit um ſo größer geworden, um ſo erſchreckender
aber ſei deshalb auch die Thatſache der Unkenntniß der Bibel, welche
jetzt herrſche. Das Vibelleſen ſei heute faſt ganz abgekommen, wo
man meiſt nur das Wiſſen ſchätze, welches zum täglichen Leben, zum
Fortkkommen in der Welt diene Zerſtreuungsſucht, geradezu ängſtalt liche Vermeidung der Vertiefüng des Geiſteslebens, die geſteigerte

Laſt und Bewegung des Lebens, die Theilung der Zeit in die
kleinſten Theile, alſo pſychopathiſche Zuſtände fördern den Mangel

an Bibelkenntniß, während doch heute wie einſt noch die Bibel
neuen Gottes Wort darſtellt, das Evangelium Chriſti, die Kraft Gottes,
Auf ſelig zu machen, die daran glauben. Der Vortragende legte dann

hnitt- ſeine Anſichten über die kleinen und großen Mittel dar, die zur
rliner Hebung der Bibelkenntniß dienen können.
und Von der Aufſtellung neuer Perikopen-Reihen,
ge- deren Fehlen allerdings für die preußiſche Landeskirche, abgeſehen von

Em- den weſtlichen Provinzen, zu beklagen ſei, dürfe man, obgleich ſie ſinnvolle
gung Abwechslung in den Gottesdienſt bringen, nicht nennenswerthe Ab
mich hilfe in der fraglichen Beziehung erwarten, wenig mehr ſei auch von
0690 den Bemühungen zur richtigen Wahl der Bibel-
9 texte zu erhoffen dasſelbe gelte von der im Uebrigen nur zu

lobenden Verbreitung von Bibel-Leſetafeln in Bibeln,
Geſangbüchern, kirchlichen Wochenblättern und Einzelabzügen. Durch
Familien und durch Schul- Bibeln könne das Volk und
die Jugend zwar zum Gebrauch der Bibel geführt werden, doch das
Ziel müſſe ſein, daß der reife Chriſt ſeine Bibelkenntniß aus der
vollſtändigen heiligen Schrift ſchöpfe. Zu den großen Hilfsmitteln
zur Förderung der Bibelkenntniß zählte der Redner die Bibel
ſtunden, möglichſt frei von kirchlich-anſtaltlichem Charakter, jedoch
erfüllt von ernſter Arbeit. Ein weſentliches Mittel auf demſelben
Wege ſtellt die Behandlung der Bibel in der Schule
dar, die nicht geiſtlos und mechaniſch ſein darf, ſondern bei der der
Lehrer ſelbſt vom Weſen des heiligen Wortes erfüllt ſein muß ge
boten iſt das Nachleſen bibliſcher Geſchichten und Auslegung der
ſelben, reichliches Memoriren von Schriftſtellen trotz aller Schwierig
keiten. Als unbedingt nöthig bezeichnete der Vortragende weiter die
Verlängerung des kirchlichen Katechumenen- und
Konfirmanden -Unterrichts, die geradezu eine
allerdings ſchwierige Lebensfrage der evangeliſchen Kirche bedeute,
da, was an der Jugend nicht erreicht werde, ſpäter nicht mehr
gut zu machen ſei. Ob die Arbeit der Fortbildungsſchulen
demnächſt ein weſentliches Hilfsmittel ſein werde, die männliche
Jugend in die Bibel einzuführen, wagt der Redner noch nicht zu
beurtheilen. Viel könne zur Hebung der Bibelkenntniß durch
richtige Unterweiſung der Helfer und Helferinnen
bei den Kindergottesdienſten geſchehen, durch welche
die Bibelkenntniß und die Anregung, ſie zu gewinnev, vielfach in
die Häuſer getragen werden dürfte. Zur Gewinnung der Bibel-
kenntniß ſei anhaltendes und eindringendes Bibel-
lefen nöthig; die Anregung dazu müſſe durch die Gemeinſchaft
gegeben werden, darum ſei die Abhaltung von Hausandachten
und die gemeinſame Erinnerung an das in der
Kirche gehörte Wort am Familientiſch unerläßlich;
weiter könnten ſich Familien oder Einzelne, die Hausandacht
halten, zu kleineren Gemeinſchaften, wenn möglich unter
Veirath des Pfarrers, zur Erweiterung ihrer Bibelkennt-
niß vereinigen, deren der evangeliſche Chriſt jetzt mehr denn
je bedürfe. Zum Schluß hob der Vortragende hervor, daß aber vor
Allem auch die Geiſtlichen ſich Bibelkenntniß an
eignen und in der richtigen Weiſe in Predigt und

eelſorge auf die Erweiterung derſelben im
reiſe ihrer Gemeinden hinwirken müßten. An der

dem Vortrage ſich anſchließenden Beſprechung betheiligten ſich u. A.
ie Herren Oberpfarrer Büttner-Kelbra, Prof. D. Loofs

Halle und Konſiſtorialrath D. Goebel- Halle.

Halleſche Lokalnachrichten vom 23. September.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

D. Kirchliche Wahlen der Mariengemeinde. Jm Saale
des Reſtaurants zur „Tulpe“ fand geſtern Adend eine Vorbeſprechung
8 der im Oktober d. J. ſtattfindenden Ergänzungswahl für den

emeinde-Kirchenrath. und die Gemeinde-Ver-tretung ſiati. Aus dem Kirchenrath ſcheiden aus die Herren
Landrath a. D. Geheimrath v. Kroſigk, Dr. med. Franke,

h Landgerichtsra „Metſch, Holzhändler Schumann, Rentier
Wagner. ie 4 letzteren wurden zur Akklamation wieder als

Kandidaten aufgeſtellt, für Herrn v. Kroſigk, welcher, da er aus der
Parochie verzieht, nicht wieder wählbar iſt, wurde Herr Kommerzien
rath Lehmann als Kandidat aufgeſtellt. Aus der Ge
meindevertretung ſcheiden 18 Mitglieder aus. Auch hier wurden
die bisherigen Mitglieder, die Herren Rentier F. Beyer sen,,
Geh. Rath Braune, Bäckermeiſter Emanuel, Schneidermeiſter
Haedicke, Kaufmann Hartmann, Rentier O. Henze,
Weinhändler Hünicke, Seifenfabrikant Kobert, Stadtſekretär
Köppe, Lehrer G. Lebe, Kaufmann P. Mulertt, Buch-händler Rei chardt, Schloſſermeiſter Sch war z, Kaufmann Uber,
Landrath v. Wer der, Tapezierer Z ach ger wieder als Kandidatenaufgeſtellt. Für 2 ſich nothwendig machende Erſatzwahlen wurden

die Herren Steinmetzmeiſter Sch o b er und Kaufmann Friedrich
Erfurt einſtimmig empfohlen. Von der dritten
Kandidaten als Erſatzmann für den bei der event. Wahl zum Kirchen
rath aus der Gemeindevertretung ausſcheidenden Herrn Kommerzien
rath Lehmann wurde abgeſehen, da die Gemeindevertretung in dieſem
Falle ſich durch Cooptation zu ergänzen habe. ß

Der J. kommunale WahlbezirksVerein hielt geſtern
Abend im „Rathskeller“ ſeine Generalverſammlung ab.
Laut Mittheilungen des Vorſtandes hat der Verein ſein Geſchäftsjahr
am 1. Oktober v. Js. mit 306 Mitgliedern begonnen, ein Beſtand,
der im Laufe des Jahres durch Todesfälle, Fortzug c. um 13 ver-
mindert, aber inzwiſchen durch eben ſo viel neue Mitglieder erhalten
wurde. Bei der ſtatutenmäßigen Vorſtandswahl wurden die bis
herigen Mitglieder, und zwar die Herren Mechanikus Potzelt als
Vorſitzender, Handſchuhfabrikant Merkwi tz als Kaſſirer, Stadtver-
ordneter Henze als 1. Schriftführer und Kaufmann Becker als
2. Schriftführer, einſtimmig wiedergewählt. Die vorgelegte Ver-
einsrechnung ergab einen Baarbeſtand von 303,75 Mark. Hierauf
erfolgte in nicht öffentlicher Sitzung eine Berathung über die
Kandidatenfrage zu den Stadtverordneten-Ergänzungswahlen. Außer
der Beſprechung mehrerer kommunaler Angelegenheiten ſprach ein
Mitglied den Wunſch aus, es möge dahin gewirkt werden, daß bei
Expropriationen die Wahl der Sachverſtändigen jedem ſtreitenden
Theile voll und ganz ſelbſt überlaſſen werde. Die bisherige Praxis
des Magiſtrats, dieſe Sachverſtändigen nach eigenem Gutdünken
auszuwählen, ſei oft einem gedeihlichen und ſchnellen Vergleiche
nicht dienlich.

III. kommunaler WahlbezirksVerein. Jn einer ziem
lich zahlreich beſuchten Verſammlung, die geſtern Abend im
„Schweizerhaus“ tagte, ermahnte der Vorſttzende, Herr Kaufmann
E. Roesner, die Anweſenden, an der kommenden Vereinsarbeil
den regſten Antheil zu nehmen und durch ihr Beiſpiel die
noch Fernſtehenden zu gleichem Vorgehen zu beſtimmen. Aus den
Mittheilungen des Vorſtandes ſei hier nur hervorgehoben, daß der
Verein während ſeiner Ferienzeit zwei Mitglieder, und zwar den
Oberlehrer Schlenke r und den Bäckermeiſter Thiele, durch den
Tod verloren hat ihr Andenken ehrten die Anweſenden
durch Erhebung von den Plätzen. Auch der jetzt in An
griff genommenen Erweiterung der Stadtbahn im Vereinsbezirk
wurde mit Freuden gedacht und zuletzt eine zahlreiche Betheiligung an
den kirchlichen Wahlen allen wahlfähigen Bürgern zur Pflicht ge-
macht. Jn gleichem Sinne wurde auch auf die Wahlen der Gewerbe
gerichtsBeiſitzer hingewieſen. Eine längere Beſprechung bezog ſich
auf die Nahrungsmittelunterſuchung, für die das

r Inſtitut in Zukunft 1000 Mk. mehr wie bisher, alſo
3000 Mk. jährlich für 500 Unterſuchungen und 6 Mk. für jede weitere
Unterſuchung, beanſprucht, während ſich der vereidete Chemiker
Dr. Lenz erboten hat, für die dem vorgenannten Inſtitut von der
Stadt gezahlten 2009 Mk. jährlich 600 Unterſuchungen auszuführen.
Ein anweſender Sachverſtändiger erklärte, daß in Anbetracht der
theuren Jnſtrumente und Chemikalien der Betrag von 3000 Mk. für
500 Unterſuchungen durchaus nicht zu hoch bemeſſen ſei. Ohne die
Fähigkeiten und das gute Anſehen des Herrn Dr. Le n z zu bezweifeln,
müſſe zur Ausführung der Unterſuchungen dennoch dem hygieniſchen
Jnſtitute ſchon deshalb der Vorzug eingeräumt werden, weil deſſen
Leiter, Herr Profeſſor Dr. Fränkel, als eine gerichtliche Autorität
gilt, außerdem das Inſtitut infolge ſeiner umfangreicheren Einrichtung
die ihm zugewieſenen Arbeiten ſchneller zu erledigen in der Lage iſt.
Bezüglich der Kompetenz als gerichtlicher Sachverſtändiger wurde ver
gleichsweiſe auf den vor Jahren ſtattgehabten Prozeß der Stadt
gemeinde Halle (für die der Chemiker Dr. Treutler als Sach-
verſtändiger auftrat) mit der „Halleſchen Molkerei“ hingewieſen. Auch
der ſchon früher in Anregung gebrachten Einrichtung eines „ſt ädt i
ſchen Nahrungsmittel-Unterſuchungsamtes“ war
der Sachverſtändige deshalb ganz abhold, weil die Einrichtung ſchon
allein, dann aber die dauernde Unterhaltung der Stadt ganz
bedeutende Koſten auferlegen würde. Ein anderer Redner führte
gegen ein ſtädtiſches Unterfuchungsamt die Anſicht ins Feld,
daß ein ſolches nur das Querulantenthum, ſowie eine Zunahme der
Prozeſſe gegen Händler fördern würde, weil die Koſten von der Stadt
getragen werden müßten. Sollte es zur Errichtung eines in Rede
ſtehenden Jnſtituts überhaupt kommen, dann würde es ſich empfehlen,
die Beſtimmungen derartig zu formuliren, daß jeder zu Unrecht eine
Nahrungsmittelunterſuchung Veranlaſſende auch ſelbſt die Koſten da
für zu tragen habe. Das Reſultat dieſer Beſprechung ging dahin,
daß die Verſammlung dem Antrage des hygieniſchen Jnſtituts bei
trat. Der üble Geruch am Gerberfaalekanal gab auch
geſtern wieder Veranlaſſung zu ſtarken Klagen. Man erkannte als
Urſprung der Verunreinigung der Gerberſaale die am
öſtlichen Ende der Königſtraße liegenden Fabriken, die ihre Abwäſſer
ohne vorherige Klärung durch den in der Kön a liegenden
Entwäſſerungskanal der Gerberſaale zuführen. Man kam dahin
überein, daß den Fabriken die Anlegung von Klärbaſſins zur Pflicht
gemacht werden müßte, oder aber der Magiſtrat müſſe nachträglich
den von vornherein projektirten Luftſchacht anlegen, damit die aus
dem Kanal rückſtrömenden ſchlechten Dünſte in höhere Luftſchichten
geführt werden. Auch die Anbringung eines Schutz gitt er s am
Kanaleingange wurde als nothwendig erachtet und deshalb der Vor
ſtand beauftragt, in dieſer Beziehung an die ſtädtiſchen Behörden
heranzutreten. Die grundloſen Wege auf dem Roßplatze
während des Herbſtmarktes führten zu einem längeren Meinungs-
austauſch, der mit dem Wunſche endigte, daß, ſo
lange der Roßplatz als Marklplatz beſtehen bleibt, der
Magiſtrat dafür Sorge tragen möge, daß bei ſchlechter
Witterung paſſirbare Zugangswege zu den Marktſtänden geſchaffen
werden. Ein Mitglied machte die Verſammlung darauf aufmerk-
ſam, daß der Juſtiz Fiskus wegen Erbauung der Juſtiz-
gebäude in unſerer Stadt gegenwärtig als Bauplatz die Wahl
zwiſchen dem Pfarracker in der Reilſtraße und dem ſtädtiſchen
Grundſtück an der Poſtſtraße in Erwägung gezogen hat. Es ſcheine
ſo, als habe der Fiskus mehr Neigung für den Pfarracker, wegen
ſeines billigen Preiſes. Jetzt ſei die Zeit gekommen, daß der Verein
egen die etwaige Verlegung der Juſtizgebäude nach dem äußerſtenKörden der Stadt bei der Juſtizverwaltung energiſch zu Gunſten

des Centrums der Stadt proteſtire. Der Vorſtand verſprach, ſeine
Thätigkeit dieſer Angelegenheit nicht vorenthalten zu wollen. Die
Ausführungen eines Stadtverordneten im 2. kommunalen Wahl
bezirksverein gegen den Stadtmuſikdirektor Friedemann erfuhren geſtern
allgemein die größte Mißbilligung.

Der Haus und GrundbeſitzerVerein zu Halle a. S.
hält am nächſten Freitag Abend 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſeine
Vierteljahrs Verſammlung ab.

Die „Kommunale Vereinigung“ wird am 29. d. Mts.
im Gaſthof „Stadt Berlin“ eine Verſammlung abhalten, um über
die Aufſtellung geeigneter Kandidaten zu den Stadtverordnetenwahlen
definitive Beſchlüſſe zu faſſen.

Lutherfeſtſpiel. Von geſchätzter Seite erfahren wir daß

die weiblichen Rollen vorläufig vollſtändig beſetzt ſind.
Allerdings wird erſt die morgen Abend im „Prinz Karl“ ſtattfindende
Leſeprobe ermöglichen, über die Beſetzung eine feſte Entſcheidung zu
treffen, und ſind deshalb ſämmtliche Damen erſucht worden, zu dieſer
Probe ſich einzufinden.

Der Stolzeſche StenographenVerein beginnt morgen
in ſeinem Vereinsheim „Freybergbräu“ für ſeine Mitglieder einen
Unterricht sabſchnitt in der vereinfachten deut
ſchen Stenographie (Einigungsſyſtem StolzeSchrey), an
welchem auch außerhalb des Vereins ſtehende Anhänger des Stolze
ſchen und des Schrey'ſchen Syſtems theilnehmen dürfen. Der Unter
richt wird von Herrn Lehrer Puff ertheilt und ſoll zur gründlichen
Erlernung einſchließlich Einübung fünf Stunden umfaſſen. Die
vereinfachte deutſche Stenographie wird vom bevorſtehenden Winter-
halbjahr an auch in der Fortbildungsſchule des Kauf
männiſchen Vereins gelehrt werden.

Unſere Garniſon trifft heute Abend 12 Uhr per Eiſen
bahn wieder hier ein. In Anbetracht der ſpäten Ankunft wird die
Entlaſſung der Reſerviſten erſt am Sonnabend Vormittag erfolgen.

Blaues Kreuz. Jn der heute Abend um Z Uhr im
Saal des Etabliſſements zum „Paradies“, Rathswerder Nr. 3, ſtatt
findenden Verſammlung des Halleſchen „Blauen Kreuzes“ wird
Paſtor Simſa über das Thema: „Die Alkoholfrage und

Geſellſchaft“ einen Vortrag halten. Gäſte ſind will-
ommen.

Werſchen Weißenfelſer Braunkohlen Aktien Geſell
ſchaft. Unſer geſtriger Bericht über die Tilgung der vom 15. Oktober
1890 aufgenommenen 4 Anleihe genannter Geſellſchaft enthält in
ſofern einen Jrrthum, als am 2. Januar 1898 nicht 130 000 Mk.
zur Tilgung gelangen ſollen, ſondern der Reſt von 850 000
Mark, ſoweit die Beſitzer im Laufe des Monats Oktober nicht von
der angebotenen Zinsherabſetzung auf 49 Gebrauch machen.

Beſitzveränderung. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
wurde das dem Wattenfabrikanten Albert Hoffmann, Alter
Markt Nr. 9, gehörige Grundſtück geſtern gerichtlich verſteigert. Den
Zuſchlag erhielt heute Herr Gutsbeſitzer Reußler aus Hirſchfeld
bei Elſterwerda für den Kaufpreis von 15 900 Mark. Das Grund

x mit 1275 Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver-
anlagt.

Unglücksfälle. Von ihrem Liebling, einer älteren Katze,
wurde die 74jährige Wittwe Roſalie Kellermann in Neuhof
infolge eines plötzlichen Wuthanfalles in das Geficht, den Hals und
rechten Unterarm ſo heftig gebiſſen, daß auf den Hülferuf der Be
drängten Mitbewohner des Hauſes herbeieilten und ſie von dem
wüthenden Thiere befreien und dasſelbe todtſchlagen mußten. Die
Schwerverletzte iſt ſeitdem völlig gelähmt. Ein Bulle ſchleuderte den
Fleiſcher Max Boelicke aus Sangerhauſen während einer Kaufs-
verhandlung urplötzlich derart gegen eine Wand, daß B. einen Splitter
bruch des rechten Oberarmes, ſowie eine ſtarke Erſchütterung des
ganzen Körpers erlitt und ſofort beſinnungslos wurde. Bei dem
Sturz von einem Tiſche fiel der 3jährige Landwirthsſohn Karl
Tuce in Reußen ſo unglücklich herunter, daß er ſich das vom

iſche genommene Meſſer tief ins rechte Auge ſtieß, deſſen Erhaltung
unmöglich erſcheint. Der Raſtelbinder An zonek, unbekannter
Herkunft, wurde in hilfloſem Zuſtande und anſcheinend mit inneren
Verletzungen der Klinik überwieſen, woſelbſt auch die übrigen Ver
letzten Aufnahme fanden.

Ein angeblicher Scheerenſchleifer unternahm geſtern in
der Leipzigerſtraße und Umgegend einen eigenartigen Beutezug.
Derſelbe zog von Haus zu Haus und erbat ſich Scheeren 2c., die er
für einen billigen Preis ſchleifen wollte. Seine Mühe wurde zwar
durch reichliche Aufträge belohnt, aber der Gauner unterließ es, die
ihm übergebenen Schneidewerkzeuge ihren Eigenthümern wieder abzu
liefern. Einige der geprellten Fraucn wollten ihr Eigenthum von
dem Schleifer zurückfordern und begaben ſich deshalb in einen
Gaſthof, woſelbſt der Betrüger angeblich ſeine Schleifkarre unterge
bracht haben wollte, fanden aber hier weder den Geſuchten, noch ihr
Eigenthum. Es iſt mit Gewißheit anzunehmen, daß hier ein
Schwindler ſein Handwerk treibt, ror dem eine Warnung gewiß
berechtigt iſt.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Centner 2,25--2,50 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25-30 Pfg.
Gurken, zum Einlegen, pro Schock 1 Mk. Gurken, zum
Salat, 3 Stück 10 Pfg. Gurken, Schaalen, pro Mandel 40 bis
50 Pfg. Pfeffergurken, 5 Liter 1,25 Mk. Zwiebeln, pro Centner
3,50 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 40 Pfg. Weilſchkohl, zwei Stück 10 Pfg.
Weißkohl, zwei. Stück 15--20 Pfg. Rothkohl, zwei Stück 20--30 Pfg.
Kohlrabi, pro Mandel 40--50 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 15--20 Pfg.
Mohrrüben, pro Mandel 10 Pfg. Schoten, pro Liter Pfg
Bohnen, grüne, 2 Liter 25 Pfg. Bohnen, weiße, 2 Liter 30 Pfg.Meerettig, pro Stück 15--20 f. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--8 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
20-50 Pfg. Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Salat, grüner,
2 Stück 10 Pfg. Birnen, pro Mandel 10--30 Pfg. Pflaumen,
pro Schock 25-—-30 Pfg. Aepfel, pro Mandel 20--60 Pfg. Nüſſe,
hieſige, pro Schock 30 Pfg. Weintrauben, pro Pfd. 30--50 Pfg.
Gänſe, pro Stück 3--6 Mk. Enten, pro Stück 2 Mk. Hühner,
pro Stück 1,20--2 Mk. Hähnchen, pro Stück 1--1,75 Mk. Tauben,
pro Paar 60--70 Pfg. Rebhühner, pro Stück 1,10 Mk. Hoſen,
pro Stück 3,20-3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,20 Mk.
Rehwild, pro Pfd. 1 Mk. Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,10 Mk.

echt, lebend, pro Pfd. 1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,50 Mk.
chleie, lebend, pro Pfd. 1,30 Mk. RheinLachs, pro Pfd. 2,90 Mk.

Weſer Lachs, pro Pfd. 1,50 Mk. Zander, pro Pfd. 75 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 29—25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 1,75 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 2 Mt.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 20-35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk.
Tafel-Krebſe, pro Schock 13 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, vro Stück 60--70 Pfg. Eier, pro Mandel
1 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,50 Mk.
Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd.
60--70 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 50-65 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60-70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Goldfiſche“) Die Direktion Richards

ſcheint ein beſonderes Faible für den braven Luſitſpielmacher Franz
v. Schönthan zu haben. Von den drei erſten Werken, die der
Spielplan der diesmaligen Saiſon aufweiſt, rühren zwei von ihm
her. Das eine, „Renaiſſance“, war uns neu, das andere, „Goldfiſche“,
war uns um ſo bekannter. Erſt im vorigen Winter haben wir es
an unſerer Stadtbühne aufgeführt geſehen, und zwar mit dem un
vergleichlichen Engels als Bensberg. Herr Direktor Richards hätte
ſeinem neuengagirten Komiker, Herrn Finner, ſeine Einführung beim
hieſigen Publikum nicht uunöthig erſchweren ſollen, indem er ihn
die Rolle des ältlichen Lebemannes direkt hinter Engels“
großartiger Darſtellung ſpielen ließ. Das Pudlikum ſtellte
geſtern natürlich unwillkürlich Vergleiche an und daß dieſe
nicht zu Gunſten des Herrn Finner, der ſeiue Rolle
nicht einmal ordentlich beherrſchte, ausfielen, liegt doch auf der Hand.
Wenn denn einmal Schönthan zu Worte kommen ſollte, warum
wurde nicht aus dem reichen Schatze ſeiner liebenswürdigen Muſen-
kinder eines ausgewählt, das hier in Halle noch ein wenig unbekannt
iſt 3. B. „Das goldene Buch“, oder „Circusleute“ oder das voch
niemals hier aufgeführte „Zum wohlthätigen Zweck Die Vor-
ſtellung verlief auch geſtern in einer Weiſe, die nicht gerade mangel
haft war, die ſich aber auch nirgends zu beſonders erfreulicher Höhe
erhob ſonſt jauchzte und jubelte und klatſchte das Publikum
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en der erſten Szene des hübſchen Luſiſpiels ab, geſtern
ar es nur ein freundlicher Erfolg, den es davontrug.
Ich weiß nicht, es fehlt den Vorſtellungen in der jetzigen
Saiſon noch ein gewiſſes Etwas, das früher überall den Ausſchlag
gab, es fehlt der Hauch der Vornehmheit, der große Stil, es fehlt
och die künſtleriſche Vobleſſe; überall wohin wir ſehen und horchen
nur Mittelmäßigkeit, Mittelmäßigkeit das bezieht ſich in erſter
Linie auf die Aufführungen, in zweiter aber auch auf die Ausſtattung
und Jnſzenirung. Ja, auch hierauf. Jch will nur auf ein paarKleinigkeiten in dieſer Beziehung hinweiſen. Das Sopha im zweiten

Akte des geſtrigen Luſtſpiels war ganz zerriſſen, ſodaß unten die
Polſterfetzen heranshingen die Balluniformen der Offiziere waren
zum größten Theil ſo ſchlecht, daß ſie kaum noch in der Kaſerne ge
tragen werden konnten; als die rühmlichſt bekannte Stickerei im dritten
Akte mußte eine Art Läufer herhalten, der im 1. Akte als Polſter
platt auf den Schaukelſtuhl gebunden war im Salon des Oberſten
im 4. Akte lagen zwar drei Fälle, aber nicht ein einziger Teppich
auf den Dielen, was doch in beſſeren Wohnungen nirgends der
Fall ſein dürfte von dem Federbeſatze des Frl. v. Savary konnte
man nicht mehr ſagen „Daß Du die Motten kriegſt,“ ſondern „daß
Du die Motten gekriegt haſt die Zofe wußte im 3. Akte nicht
einmal, wie die Kammerthüre ihrer Herrin zu öffnen ſei auf dem
Kamin im 4 Akte, doch die Ausleſe mag genügen. Das ſind
alles nur Kleinigkeiten, aber viel Kleines macht auch ein Viel. Auch in
dieſer Beziehung ſind die Hallenſer außerordentlich verwöhnt und
können verlangen, daß es mit ihrem vielgeliebten, theuren Stadttheater
in keiner Beziehung abwärts, ſondern überall aufwärts gehe. Die
Direktion, an deren redlichem Mühen und beſtem Willen wir keinen
Augenblick zweifeln, wird auf die Jnſzenirung noch weit mehr Ge
wicht als bisher legen, ihren Fundus noch ganz außerordentlich bereichern, in ihrem Enſemble noch eine ganze Keide von Veränderungen

treffen müſſen, wenn die Bühne wieder in harmoniſchen
Einklang kommen ſoll mit der vornehmen Eleganz des Hauſes
und den Anſprüchen, die wir an das Schauſpiel unſeres Stadttheaters
ſeit Jahren zu ſtillen Von ſind. Die Direktion wird dieſe
Hinweiſe ſicherlich mit Vergnügen beachten gebe ich ſie doch nur
in ihrem eigenen Intereſſe und in demjenigen unſeres Halleſchen
Kunſtlebens, das nach Kräften zu fördern die erſte Aufgabe der
Kritik iſt. Die Aufführung war theilweiſe ganz flott und friſch,
wenn ſich das Enſembleſpiel auch noch bedeutend beſſern muß. Herr
Engelsdorff ſtellte ſich in der Rolle Erichs v. Felſen als ein
gewandter Bonvivant vor, dem auch ernſte Töne zur Verfügung
ſtehen. Jh hätte den ſchneidigen Huſaren freilich gern noch etwas
offiziersmäßiger geſehen, ſo ofſiziersmäßig, daß er auch dann, wenn
einmal das Herz vollſtändig mit ihm durchgeht, nicht ganz den
Lieutenantston vergißt, der ihm in Fleiſch und Blut über-
gegangen ſein ſoll. Zum naiven Schwärmer darf ein Erich
v. Felſen auch bei der tiefſten Gemüthsbewegung nicht
werden. Gar nicht ebenbürtig war ihm ſeine Partnerin,
Frl. v. Savary. Von dem eleganten Esprit, der reizenden Pi
kanterie und der warmen Herzensempfindung der ariſtokratiſchen
jungen Wittwe merkte man bei ihr auch nicht die leiſeſte Spur.
Sie ſpielte die Rolle genau wie die vorhergehende, ohne jede Eigen
art, mit unangebrachter Koketterie und immer wieder anklingenden
Backfiſchmanieren, ſodaß ich die Darſtellerin nach dieſen beiden Proben
ihres Könnens für die Rollen der erſten Liebhaberin und Salondame
an unſerem Theater durchaus ablehnen muß. Uebrigens will ich
hierbei bemerken, daß nicht fie, ſondern eine ältere Schweſter von ihr
vor einer Reihe von Jahren an einer hieſigen Sommerbühne, welche
damals außerordentlich annehmbare Leiſtungen bot, beſchäftigt ge
weſen iſt. Herr Finner gefiel mir geſtern weit beſſer als im
Wintermärchen vor Allem bemühte er ſich, die Figur, die er zu
ſpielen hatte, ſich ſelbſt zu formen und ihr eine eigene Seele ein
zuhauchen. Das iſt doch ein erfreuliches Zeichen. Freilich
ſchwamm ſein Bensberg meiner Auffaſſung nach mit
viel zu vollen Segeln noch auf dem Meere des Lebens
er muß äußerlich und innerlich weit mehr Wrack ſein, das
auf dem Werft der Ehe wieder flott gemacht werden ſoll auch die
ſaloppe Eleganz ſeines ganzen Weſens trat nicht kräftig genug her
vor. Uebrigens hat der brave Bensberg auch einen ſtark jovialen
Zug in ſeinem Charakter, der geſtern nur ſehr wenig berückſichtigt
wurde. Die kleineren Rollen waren auch geſtern nicht übel beſetzt.
Herr Dyſing, im an wieder etwas befangen, führte ſeine
Rolle als ſchüchterner Liebhaber ſehr niedlich durch, muß aber noch
ein bischen kräftiger pointiren; Frl. Albrecht gab die kleine

mit fröhlicher Laune und hübſcher Koketterie; Herr Karl
Stahlberg faßte den Dümmling Stettendorf ſehr richtig an und
fand ſich auch mit dem Hamburger Dialekt einigermaßen zurecht
auch Frl. Winkler traf für die ältliche, liebe, lebensluſtige Mathilde

v. Koßwitz den richtigen Ton. W. G.Ans dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Infolge plötzlicher Erkrankung des Fäulein Arnold mußte das
Repertoir derart abgeändert werden, daß am Freitag die Oper
„Troubadour“ gegeben wird. Am Sonnabend Klang ſtatt

das Luſtſpiel „Renaiſſance“ zur erſten Wieder
olung.

Theater und Muſik.
Berlin, 22. Sept. Das Thaliatheater hat geſtern

Glück gehabt, mehr als es im Anfang ſchien. Die zum erſten Mal
aufgeführte Vaudeville-Operette „Das Krokodil“ Text von
Oskar Walther, Muſik von Adolf Ferron hat einen matten
erſten Akt, einen luſtigen zweiten und einen pikanten dritten. Dieſer
Skala ſteigender Genüſſe entſprach der Beifall. Ueber die Muſik be
merkt das „Berl. Tgbl.“: Herr Ferron, früher in Berkn, jetzt in Wien,
iſt kein Neuling mehr in der Kompoſition. Er hat ſchon
ab und zu geceſchrieben. Er hat oft Einfälle früherer
Komponiſten und lebt mit ihnen in zärtlicher Güter-
gemeinſchaft. Aber ſein Eigen iſt das notoriſche Geſchick, die alten
Dinge neu zu miſchen. Das Arrangement der Operette iſt ſehr ge
fällig, man bleibt immer muſikaliſch intereſſirt und belebt durch die
bunte Abwechslung der Melodien. Das im erſten Akt erſcheinende
und dann wiederkehrende Lied „Mariella, das reizende Mädchen“
wurde ſchon in der Zwiſchenpauſe nachgeſummt. Der zweite Akt
bringt ein ſehr zierliches Duett, der dritte Akt ein flottes und amüſantes
Zankquarkett.

Don Quixote“, Wilhelm Kienzls neueſte Oper, wird im
Königlichen Opernhauſe zu Berlin im Januar n. J. unter
Leitung von Dr. Muck zum erſten Mal aufgeführt. Die Titelrolle
ſingt Paul Bulß.

Weimar, 22. September. Für den verſtorbenen Ober
regiſſeur Paul Brock iſt im Fache des Salonliebhabers Herr Karl
Grube vom Landestheater in Prag zunächſt auf ein Jahr für das
Hoftheater verpflichtet worden.

69. Verſammlung deutſcher Naturforſcher
und Aerzte,

II.
Braunſchweig, 21. September.

In der Abtheilung für Militär Sanitätsweſen ſprach Generalarzt
J. Klaſſe a. D. Dr. Ei ler t- Altenburg über die Ausſichten
hie unſere Thätigkeit im künftigen Kriege. Der

kedner knüpfte an die ſcharfe Kritik an, welche der verſtorbene be
rühmte Chirug Billroth vor mehreren Jahren an dem Sanitätskorps
der öſterreichiſchen Armee geübt hatte. Damals mußten ſich auch die
deutſchen Militär-Aerzte die Frage vorlegen, ob unſer Sanitäts
dienſt in dem künftigen Kriege den herantretenden ungeheueren
Anforderungen gewachſen ſein würden. Der letzte Krieg hat uns,
bei ſonſt vortrefflicher Funktion des ganzen Apparates, doch auf ge
wiſſe Mängel, wie das zu lange Liegenbleiben der Verwundeten ohne
ärztliche Hilfe, aufmerkſam gemacht. Inzwiſchen ſind die Heere koloſſal
angewachſen, das Magazingewehr iſt erfunden worden. Was den
erſten Punkt anbekrifft, ſo können wir in Deutſchland beruhigt
ſein das Sanitätskorps iſt in gleichem Maßſtabe vermehrt. Von
dem neuen Gewehr mit ſeiner enormen Durchſchlagskraft glaubt
man allgemein, daß es die Zahl der Verwundeten ungemein ver

rößern werde. Das iſt nach Anſicht des Redners ein Jrrihum: im
Durchſchnitt wird die Zahl der Verwundeten höchſt wahrſcheinlich
vermindert werden. Dann hört man auch viel von den ſogenannten

Verwundungen des neuen Gewehrs reden. Vor dieſen
offnungen kann man nicht eindringlich genug warnen. Es iſt die

Bildung einer unabhängig von den Anſaſt s Korpg geſtellten
Sanitätsreſerve zu erſtreben, welche im Nothfall dort eingreifen ſoll,
wo die Verluſtziffer über den vorgeſehenen Durchſchnitt hinausgeht,
die vorhandenen Kräfte nicht ausreichen. Die Anwendung des
elektriſchen Lichtes auf dem Schlachtfelde dagegen hält der Redner
nicht für vortheilhaft.

Die Sektionen für Hygienie und Kinderheilkunde hielten eine
gemeinſame Sitzung ab, die Dr. W. Heſſe Dresden mit einem
Vortrage über „Ein neues Erſatzmittel der Mutter-
milch“ einleitete. Wenn man Rahm in der Weiſe verdünnt, daß
er ſich aus 1,2 Proz. Caſein, 0,12 Albumin, 3,8 Fett, 1,8 Milch
zucker, 1,3 Aſche und 92,8 Waſſer zuſammenſetzt, ſo kann man
ihn in ſeiner chemiſchen Beſchaffenheit der Muttermüch
beinahe gleich machen, wenn man 0,38 Albumin und 4,2 Milchzucker
zuſetzt. Das neue Surrogat habe ſich für die Kinder ſehr bewährt.
Geheimrath Heubner-Berlia meint, daß wir mit der Kinder
nährungsfrage wieder Abwegen zuſteuerten. Der liniſche Verſuch
werde zu ſehr vernachläſſigt; am Menſchen nur könne man über
gen und Unwerth eines ſolchen Mittels enſcheiden. Nach der
chemiſchen Zuſammenſetzung könne ein Präparat tadellos und geradezu
ideal erſcheinen, das nachher gar nicht von den Kindern vertragen
werde und umgekehrt. Dr. SchloßmannDresden rühmt die Er-
fahrungen, die er mit der Heſſe'ſchen Milch gehabt habe. Die
neueren Unterſuchungen hätten übrigens die Urſache der Nichtver-
tragbarkeit von Milchſorten und Surrogaten ergeben, die im Weſent-
lichen auf die Phosphorkörper zurückzuführen ſei, und es beſtehe Aus-
ſicht, dieſe Störungen auszuſchalten.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Hamburg, 21. September. Der hier tagende Sittlich-

keitskongreß nahm einen Antrag des Abg. Vielhaben an, der
ſtaatliche Bekämpfung der gewerbsmäßigen Unzucht verlangt.

Die internationale Konferenz des Rothen Kreuzes, die
z. Z. bekanntlich in Wien tagt, beſchloß nach dem Referate des
ruſſiſchen Delegirten Geheimrath Martens, als wünſchenswerth zu
erklären, daß jeder Staat auf die Uebertcetung der Genfer
Konvention Strafbeſtimmungen feſtſetze. Zweifelhafte Fälle
ſoll ein internationales Komitee entſcheiden. Auf Antrag
des Präſidenten des deutſchen Centralkomitees v. d. Kneſebeck
wurde dem ruſſiſchen Centralkomitee für ſein wirkſames Eintreten zum
Schutze der Abzeichen des Rothen Kreuzes Dank votirt. Endlich
wurde beſchloſſen, die nöthigen Schritte einzuleiten, um im Kriegs
falle alle Eiſenbahn und Schiffstransporte des Sanitätsperſonals
von allen Zollformalitäten zu befreien.

—„C-[Q QO R ò

Perſonalnachrichten.
Dem anhaltiſchen Kammerherrn und Hofmarſchall Major a. D.

Auer von Herrenkirchen zu Deſſau iſt das Hohenzollernſche
len ennhetteerz Klaſſe II a, dem anhaltiſchen Kammerherrn
Oberſtlieutenant a. D. von Schimpff zu Deſſau das Ehrenkreuz
II. Klaſſe b, dem Hoflakaien Reichert und dem Leibjäger
Se dert zu Deſſau die ſilberne Verdienſt-Medaille verliehen
worden.

V ermiſch tes.
n inſtiz Die Einzelheiten über den Tod des Mannes, der

jüngſt einen Angriff auf den Präſidenten Diaz von
Mexico machte, ſind haarſträubend 200 bis 300 Menſchen drangen
in den Munizipal-Palaſt, wo der Mann (Namens Arroyo) gefangen
gehalten wurde, ein und überwältigten die Beamten. Dann er-brachen ſie die Thüren von Arroyos Zelle und ſtürzten auf ihn los.
Jeder, ohne Ausnahme, wünſchte ſo ſehr, ihm einen Dolchſtich zu
verſetzen, daß Viele faſt ſelber erſtochen wurden. Die, welche ihn
nicht erreichen konnten, ſo lange er am Leben war, gingen auf ſeine
Leiche los. Dieſe bildete ſchließlich nur noch einen blutenden Fleiſch
klumpen. 20 Perſonen wurden verhaftet. Unter ihnen befanden ſich
auch der Polizeichef Velasquez und der Hilfsdirektor der Geheimpolizei
Cabrera, der des Einverſtändniſſes mit den Eindringlingen be
ſchuldigt wird.

Unglaubliche Rohheit. Großes Aufſehen erregt gegenwärtig
in Paris ein Skandal, den ein junger Atzt des Cheronne-
Viertels, Dr. Laporte, durch ſeine aller Beſchreibung ſpottende Roh
heit bei der Entbindung einer armen Frau verurſacht hat. Die Be
richte der Blätter lauten ſo grauſig, daß es einfach unmöglich iſt, ſie
auch nur halbwegs eingehend wiederzugeben. Frau Fresquet, die
Gattin eines blutarmen Hauſirers und Mutter von 5 Kindern, wurde
am 11. ds. von Kindeswehen befallen und der Mann holte unver-
züglich die Hebamme des Armenbureaus. Dieſe erklärte aber, die
Entbindung böte derartige Schwierigkeiten, daß die Anweſenheit
eines Geburtshelfers dringend nothwendig ſei, und ſo wurde Dr. Laporte,
der Armenarzt, zugezogen. Dr. Laporte brachte für die Operation nur
eine vollſtändig abgenutzte Geburtszange mit. Er erntfernte den Gatten und
zwei Nachbarinnen aus der Stube, chloroformirte die Wöchnerin und
begann nun an dieſer in einer Weiſe herumzuarbeiten, daß die
Hebamme wiederholt dagegen proteſtirte. Nach einer halbſtündigen
Quälerei begab Dr. Laporte ſich nach der Küche, um dem Gatten
die Mittheilung zu machen, er müſſe das Kind opfern, um die Mutter
zu retten, und ließ ſich die Werkzeugſchachtel geben, aus der er einen
Eiſenſtab mit einer größeren Platte aus einem Ende hervorholte.
Damit wollte er dem Kinde den Schädel eindrücken als ihm dies
nicht gelang, holte er Hammer und Stemmeiſen herbei und hämmerte
damit auf das kleine Weſen los. Dieſes war todt, aber die Ent-
bindung ging noch immer nicht von Statten. Nun durchbohrte er
mit einer Tapezirernadel das Zwerchfell die Patientin erwachte
und die Entbindung erfolgte. Das Kind trug eine klaffende
Wunde, die von der Schädelſpitze bis zur Schulter ging. Ohne erſt
die Nachgeburt abzuwarkten, entfernte ſich der Arzt, um nicht wieder
zu kommen. Der Zuſtand der Patientin verſchlimmerte ſich dermaßen,
daß ſie nach dem Hospital überführt werden mußte, wo ſie bald
darauf ihren Leiden erlag. Die Entrüſtung über das unmenſchliche
Vorgehen des Arztes war eine ſo gewaltige, daß ſowohl der Gatte
als alle Nachbarn die Anzeige erſtatteten. Die Leiche des Kindes,
die bereits beſtattet war, wurde ausgegraben und gleichzeitig mit der
der Mutter in der Morgue von dem Gerichtsarzte in Anweſenheit
des Dr. Laporte obduzirt. Das Ergebniß der Obduktion war für Dr.
Laporte ein ſo erdrückendes, daß er von der Morgue weg nach Mazas

übergeführt wurde. tFür die Ueberſchwemmten. Dem Magiſtrat zu Berlin gingen
von dem Koſidowski u. Co. in Mexiko Mk.aus einer in Mexiko ſtattgefundenen Sammlung für die Ueber-
ſchwemmten zu. Weitere Sendungen wurden in Ausſicht geſtellt.

Peſt in Jndien. Jn der Präſidentſchaft Bombay nimmt
e e zu; in Puna ſind mehrere Europäer an der Peſt

erkrankt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 23. September.

Wetterbericht vom 22. September, Abends 11 Uhr.
Mit der Entfernung der bisherigen Depreſſion und der Aus
breitung eines Maximums von SW. her iſt das Barometer ſeit

eſtern Abend geſtiegen, indeſſen haben auch heute meiſt Regenn bei allerdings ruhigerem, aber fortdauernd kühlem Wetter

tattgefunden. Auch iſt auf eine Beſſerung noch nicht zu rechnen,
da im Nordweſten bereits eine neue, tiefe Depreſſion im An
rücken begriffen iſt, die den hohen Druck wieder ſchnell zurück
drängen wird.

Voranusſichtliches Wetter am 24. September. Meiſi
wolkig bis trüb, windig, kühl, Regenfälle.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 23. September. Wie die „Volksztg.“ hört,

beſteht bei der Poſtverwaltung die Abſicht, den
Sonntagsdienſt zu verlegen. Die Poſtſchalter ſollen
Sonntags nicht mehr Nachmittags von 5--6, ſondern dagegen
außer der Stunde von 8—-9 Uhr Vormittags auch von 12-—1 Uhr
Mittags geöffnet ſein. Ob eine Beſchränkung in der Pagcket-
beſtellung an Sonntagen ſtattfinden ſoll, wird noch erwogen,

Berlin, 23. Sept. Zu dem Untergang des TDorpedo
boots „S. 26“ wird noch aus Cuxhaven gemeldet, daß die
Bergung desſelben des hohen Seeganges wegen vorläufig nicht
möglich iſt. Nach Eintritt ſtilleren Wetters werden die

r mit verdoppelten Kräften aufgenommen. Das
entern erfolgte zwiſchen der Anſegelungstonne und der

Tonne a, und zwar durch eine heftige Sturzſee. Schon ſeit
vorgeſtern Abend herrſchte großer Seegang und geſtern früh
trat Sturm ein. Die erſte Meldung überbrachte das Torpedo
boot „S. 27“, von welchem der Koch über Bord geſpült wurde.

Grandenz, 23. September. Der Prozeß wegen Er-
mordung des Lehrers Grütter hat heute vor dem
Schwurgericht begonnen. Sechs polniſche Arbeiter ſind an
geklagt wegen Landfriedensbruchs und Betheiligung an einer
Schlägerei, durch welche der Tod eines Menſchen verurſacht
worden iſt. Als Rädelsführer gelten die Angeklagten Resmer
und Grajewski.

Trakehnen, 23. September. Der Kaiſer traf heute
früh 8 Uhr 15 Minuten ein und begab ſich alsbald, von der
Bevölkerung lebhaft begrüßt, mit dem Grafen Dohna nach
Jagdhaus Rominten.

Wien, 23. September. Nach Meldungen der Blätter aus
Budapeſt wurden in Ercſebettalva der Kaufmann Adels-
mann und deſſen Ehefrau ermordet und beraubt,
Der Thäter iſt unbekannt.

Budapeſt, 23. September. Die Stadt veranſtaltele geſtern
Abend ein glänzendes Bankett zu Ehren der deutſchen
Journaliſten.Finme, 23. Sept. Vom Dampfer „Jka“ werden zehnPerſonen vermißt. Als ertrunken i feſtgeſtellt der Profeſſor

Kopalik aus Wien.
Rom, 23. Sept. Jn hieſigen politiſchen Kreiſen erhält

ſich das Gerücht, daß der angekündigte Beſuch des Prinzen
von Wales mit einer Annäherung zwiſchen Eng-
land und Jtalien zum Zwecke maritimen un
gehens für den Schutz gemeinſamer afrikaniſcher und Mittel
meerJntereſſen zuſammenhängt.

Madrid, 23. September. Der Juſiizminiſter hat eine
Statiſtik über die Truppenſendungen nach Kuba veröffentlicht.
Vom März 1895 bis Mai 1897 ſind 181 738 Soldaten,
6271 Offiziere und 40 Generäle in 13 Expeditionen nach Kuba
abgegangen. Nach den Philippinen ſind bisher
27 d Soldaten, 881 Offiziere und 9 Generäle abgeſandt
worden.

Madrid, 23. Sept. Das Gerücht, daß der Finanz-
demiſſionirte, wird für unbegründet

erklärt.

Athen, 23. Sept. (Havasmeldung.) Theſſaliſche
n proteſtiren in den Blättern heftig gegen den

orſchlag einer vorläufigen Aufgabe Theſſalienss.
Athen, 23. Sept. Eine größere Anzahl Deputirter wird

in der nächſten Kammerſitzung folgenden Antrag einbringen:
Die Kammer dankt den Mächten für die Mühewaltung zur
Herſtellung des Friedens, nimmtjedochdie feſtgeſetzten
Bedingungen nicht an, weil dieſelben die Unabhängig-
keit Griechenlands aufheben und bittet die Mächte, zu geſtatken,
daß Griechenland und die Türkei die zwiſchen ihnen beſtehenden
Differenzen ſelbſt regele.

Athen, 23. Sept. (Havasmeldung.) Der ruſſiſche
Miniſter des Aeußern hat dem griechiſchen Ge-
ſandten in Petersburg erklärt, das europäiſche Konzert be
trachte ſeine Miſſion als beendigt. Jede Entſcheidung, welche
Griechenland träfe, würde es auf eigene Koſten und Gefahr
treffen.

Athen, 23. September. (Havasmeldung.) Admiral
r erhielt Befehl, ſich unverzüglich nach Volo zu

egeben.
Kaneg, 23. September. Meldung der Agence Havas.)

Aufſtändiſche überfielen in Kandia Muſelmanen
aus dem Hinterhalt.

Couxöbericht der Bankäemen zu Halle a. 6.
m

Dividende
Börſe vom 23. September 1897. tir f. Coursuotiz

0

Aeſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 S S 31 100,50
eſche 33 Theater- Anleihe von 1884 7 S z 10 25 B

alleſche 31 Stadt-Anleide von 1886. 2 31 100,60 bz.
Ueſche 32 StadtAnleihe von 1892. 7 3Atener 3 Stadt Anleibe iErfurter 35 StadtAnleide 7 l31 StadtAnleihe von 1890. 7 e 31 100,25 B

aumburger 31 StadtAnleihe 2 7 31 29,76 BLandfſchaftliche 21 Eentral-Pfandbriefe i 2 32
Sächſiſche 4 landſchaftliche Vfandbriefe
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe I àSächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbriefe I 3 91,75 G
Sächſiſche 4 o Provinzial- Anleibe 2 2 4Sächſiſche 3 Provinzial-Anleihe s 31Knappſchaftsberufsgenoffenſchaft 490 Anleihe 7 4 103,00 G
UnftrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] e 7 31 99,50 G
ECröllwetzer Pavpierfabrik, 4 Hypoth. Anleihe 2 2 4 101, G
Fabri? l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 2 S 102, 9Halleſche Aktien-Brauerei 4 Hypoth. Anleihe e 2 4
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe. eGewerkſchaft Ludwig II, 490 HypothekenAnleihe. S S 4 190,00 G
Waldauer Braunkodlen 4 Hypotheken Anleihe 7 aSächſiſchTh. Brauntodl.Verw. o Schuldv. S Ah 101,00
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 41 Schuldv. 1 lZeitzer Varaff. u. Solarölfabrit 5 Schuldverſch

rädz. mit 10s 5 10660Uleſche BankvereinActien. 1896 7 5 152,76 bz 6
par- und VorſchußbankActien. I I886 z 4 89,00 G

Cönnern, NalzſabritActien. 1895/86 12 5
Cröllwitzer PapierjfabrikActien 1895 27DörſtewitzNattmannsdorfer Braunk.Ind.Actien. 1895 96 2 4 82, G
Eilenburg, KattunManufacturActien. 1895 96 4 2, G

ſdſchlößchen BrauereiActien 1895/96 4 4 56,70 G
auziger Zuckerfabriklctien 1896/97 8Halle Hettſtedter Eiſendahn Aktien Lit. A. I 1696,97 gi 10200 b.6

Halleſche Act.Bierbraucrei Act. I 1896/97 4 4 105,00
Ueſche MaſchinenfabrikActien 1896 49 535,00 B

che StraßenbahnActien 1896 4 eHildebrand'ſche MühlenwerkActien 1895/96 10 4 173 00 GKörbisdorfer Zuckerfabrik-Actien 1896/97 4 113,75 G
Landsberger MalzfabrikActien 1895 e 12 5 170,00 G
Naumburger BraunkohlenActien 1606 18 225,02 G
Niemberger MalzfabrikActien. 1895/96 6 127,00 G
Bachhofs-Actien 1895 4 809,00 GRiebeckſche Montanwerke Actien 189697 11 194,00 G
Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Actien r 127,00 GSächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien 1886 7 4 hWaldauer Braunkohlen Actien 1895/96 2 128,00 G
WerſchenWeitzenfelſer Braunkohlen Actien 1888/97 15 4 2206,00 G
u RaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1693/96 20 4jer Paraffin und SolarölfabrikActien. 1s9e, o7 o 4 110550 6
Juderraffinerie Halle Actien. 1605 4 112,00 6
Bruckorf-Nietledener bauVereinsKuxe h un feo. DHall. Coufolid. PfännerſchaftsKuxe ſeo. 225,90 6
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v v 922 C t v ne en e uolfswi Börſfe von Berlin vorm 23. September. Bericht ans der ad irrt J chaftokaunmer für die Pr i
e s Sachſen über thatſächlich erzielte GetreidepreiſeTrotz des geſirigen flauen Schluſſes in Paris und der Mattig- in der Zeit vom 21. bis 22. September 18097.

Vermiſchte Nachrichten keit von Türken und Griechen in London auf Athener Stimmung e
berichte war die Börſe bei Eröffnung, obwohl die Erhöhung des Preis pro 100 oLaugenſalza, 23. September. Die am hieſigen Platze be Diskonts in London für heute in Ausſicht genommen wird, in Frucht er

pchende T hüringer Wol lgarnſpinnerei von Clad u. ziemlich feſter Veranlagung. Hieran hatten in erſter Linie Athener art Kreis gering mittel
Fompagnie wurde unter Führung der Allgemeinen Deutſchen eldungen Antheil, wonach Graf Murawiew dem griechiſchen Ge a
öndit Anſtalt in Leipzig in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt; das ſandten in Petersburg erklärte, daß Griechenland die Folgen jeder WGrundKapital beträgt 1 500 000 Entſcheidung gegen die Beſchlüſſe der Mächte auf eigene Halberſtadt 17,00 17,60 17

8 2 SKoſten und Gefahr treffen würde. Der ultimoſas zu 4x Pro Gardelegen be 16.00 17,0zent gab ſchließlich zur Befeſtigung des Lokalmarktes Anlaß. Salzwedel 16,25 17.00 17,45
Marktbericht So waren Kohlenaktien feſt. Von heimiſchen Bahnen waren Dort- Stendal 80carktbertchte. e nen enda 17,50 18,00munder und Oſtpreußen höher gefragt. CanadaPacific feſt. Schweizer Feri I 8051k, 22. Sept., 6 Uhr 2 2 8 Jerichow 18,00New Yor 22. Sept. 6 Uhr Abends. Waarenbericht. Bahnen anregungslos und z. Th. ſchwächer, ebenſo italieniſche. Jerichow II 17,00 17,50 17 70

Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammmert beigefügt) Baum Oeſterreichiſche ſtil. Banken behauptet. Fonds träge. Türken be Delitzſch 17. 1750 1840
nelle Preis in New ork s (6 Lieferung Dezember 6,58 hauptet. Schifffahrtsaktien ſchwankend. NorthernPaciſic feſt. Jn Weizen Schweinitz 1529 1765
(650) Lieferung Januar 6,63 (6,55), in NewOrleans, 6 der zweiten Börſenſtunde bei mäßigen Schwankungen Banken ruhig. Liebenwerda 17,10 17 20 1730
Gn, Petr o e u m Standard white in NewYork 5,70 (5,76) j Bahnen kaum verändert. Truſt Dynamit feſt. Ultimogeld Merſeburg 1600 1700 18,50
in Philadelphia 5,65 (5,65), Rafined (in Caſes) 6,05 (6,05), Pipe line 4x Proz. Privatdiskont 3 Proz. ei 8 f. 002kt. 69 (69 56 Weißenfels S S 17,00Certific. per (69), malz, Weſtern ſteam Zeitz 17,20 1779500 (5,00), Rohe Brothers 5,50 (5,40), Mais per Cerdericht TFöthen 17,30t a t e ne n Zulerberichte. Mühlhauſen 14,00 16/00 17,50Peizen rother Winterweizen loco 103/, (102), Weizen per Magdeburg, den 23. September 1897. (Eig. Drahtbericht.)
Sept. 98 400. per Olt. 974 Nov. per Kornuzucker exel., von 92 Rohzucker I. Produkt Tranſitso f. Es Halberſtadt 32 2 3 50Dez. 96 (97 Getreidefracht nach Liverpool 4 (4), Zornzucker ercl., 889 Rdm. 10.05--10 15 Hamburg Halberſta 13,20 13,40 13,50fair Nio Nr. 7 6775 (67 Rio Nr. 7 Nachvrodaukt- excl. 159 Rend.7,20—8,00 per Sept. 8,95 G, 9,05 B. Gardelegen 12,30 13,00Kaffee g B. 6 o r. ver Tendenz: ruhig. per Oktober 9,00 G, 9,05 B. Sal del 12,12 1243 12,68Hit. 6,15 G, 10). ver Dez. 6,55 (6,50), Mehl, Sovring Srodraffinade I. 23,75. per Rop.Dez. 9,02 G, 9,10 8. r 2 5Pheat clears 4.55 (4,60), Zucker 3 (3/ Zinn 13,65 (13,65), do. II. ver Jan März 95,30 6, 5, 21 Stendal 12,80 13,20ſupfer 11,30 (11,30). Gem. Raffinadem. Fas 23,37 23,50 ver April Mai 945 G, 9,472 B. Jerichow II 12,70 13,00Sem. Welis I. mit Fat 22,87 Stimmung: ruhig, ſtetig. Delitzſch 13,00 13,50 14,50n T. Stvnu Roggen Jebenwerda 13,80 1380 1390Tendenz Mais: feſt. Hamburg, den 23. September. (Eig. Drahtbericht). Merſeburg 1200 1400 1340Tendenz Weizen feſt. Zuckermarkt. Elnifangsdericht.) Rüben-Rotzzucker T. Produtt. W eiß enfels 13 50

Baſtz 889 Rendement, frei an Bord Hamburg. Zeitz 14,00 14,60Sept. 8,97. Dezember 9,07 ruhig. 13Oktober 8,55. Man o22 h. Tendenz trzis Mangsfeld. Seek. T 13,40 SNov. 8 973 Mai 9,45. Mühlhauſen S 13,20 14,00
34 ſo 5 6 ndnſtri i Pluto, Bergwert. u Calbe 17,805Coursnotirungen Ciſenbahn Stamm- U. Stamm- Induſtrie-Papiere. do. M do. St. Pr. 11 1249,50 Aſchersleben 20.00

z Naſch. conv... 7 105,00 S 0der Berliner Börſe Prioritäts-Actien. o. le e er Fleher anre, u ſor Gerſte Halberſtadt 16,00 18,00 20,00
vom 23. Sept. 2 Uhr Nachmittags. r Wer e a Rigeer Duannlobien et hlebeng 14,50 17,50 20,00ide vet e 77 p O. u erf. e 2 i 5.,5 7,00Andalter Kodlen 41 21530 z z Zeitz 15,50 17,t DortmundEnſch. St.Pr. 62 184, 0 Ve: m. Br. le Sächſ.-Thür. Braunk. 7 1127,00 JFreußiſche und deutſche Fonds be Se a et See Siad r. e e e l Mühlhauſen 13,00 16,00 1850za Mainz Zudwigsdafen e de. Brauerei Schritheir 16 18 75 Slleſ. eZinkhütte 37

e Reichs Anleihe e 4 103,10 G Marienburg Mlaweg 32 85,25 on ar 4 J o. pr. 1 9dte lei 10300 d do. Si r. 5 12075 ger r Schwargtzkopff 131223475 Halberſtadt 13,80 14,20 14,60do. do. 3 97,30 Oſtpreußiſche Süddaon. 32,106,10 Sismarckvütte wen 15 223008 Siemens-Glasinduſtr 12/2217,25 Gardelegen 13,50 14,00Preuß conj. Staats Anl. 4 103,20 d0. do. St. Pr. 119,25 Sochumer Gußtadi.. 192506 Staßfurt Chdem. Fabr. 11 177,00 Salzwedel 12 70 13 30 13,59de a io30 Suſchtiebrader Bahn L. B. i wBonifazius Bergwere u 115775 Stollberger gink Akt. 270,25 Stendal 7 T 14 00do, do. 3 97,90 G Oeſterreich. Südbadn 36,70 Crölwitzer Sapre s s00 o do. St.-Pr. 7 1141,50 p. recſuter Stadt Anleibe Warjchau Wiener 14 DHannendaum 25 30 Sudenburger Maſchinen 5 1149,50 Hafer Jerichow II 14.90haleſche do. o. 1886. 3 Gottdardbadn Donnersmarckbütte eond. 9 i57 30 Durtnger Saline 7333 Delitzſch 13,50 14,00 14,50IA8ä2. Val. Deridionalbasn. s ſias 0 Egeitorff Salzwerte erſ ſ. 48 v n et 132 38 Liebenwerda 12,90 13,09 13,10Landſch. Central. 33 100,00 G do. MNittelmeerbahn. 5, 1391,60 Eilendurger Kattun. 4 e2 c Z8elter Maſchinen 20 295,00 i Ge do. do. 3 92,90 Luxemdg. Pr. Hnr. 32 111,09 3 ioetder Najſch.-Jcr, 77777 81 133 76 Merſeburg 13,00 14,00 15,99
a e e 100 30 S wer r n77:.. 141,50 elfentirchen Sergwer? zug 184406 h eitz 13,50 7 14,50h do. 332100,30 JFordoſtdadn. Glauziger Zuckerfabrik 8 114,60 ü 2 3,50eddene Prv. Sachſ. 4 1100,30 B do. Uniondahn Serhe Vert Liebes 121 436 59 S W 5 6 j h aan Dann Aer o 20 Halleſche Naſchinen 40 532,50 6 echſe Courje, u n

re en e a S b e 6 124,70 4 v sa. Staats-Anl. isss 3 9400 6 BankActien Se 15100 Privatdiscont 32 Wegen 15,00 17,00 16,00
Hibernig Sdamrock. 9 1a5,80 vz C w. nAusländiſche Fonds. Dividende 1886, Hildeorandt Mädhlen 2 173,25 G Schweiz 100 Fr. g. 55,75B Erbſen Schweinitz 7 24,00 26,90

Berliner Handels Gei. o u0s, o ördisdorfer Zuckerfadrit 4 115,00 G ZFtal. Vlaz 100 2.. z. 761658 Merſeburg 16,00 S 20,00
c er 77 Bsrin- wel Lrrem zu ito 75 Saurabütt- 8 173 BPetersb. 100 P.S.R. tz. 21e,25 Zeitz 19,00 22,00do, innere do. 60,60 G Breslauer Dist. San o 19 Leipziger Branerer Riebeck. 10 205 50 G Amſterdam 100 fl. lang 167.70 u 2Oriech. konſ. Goldrente 2600 6 do. Wechſel an. s iö7 Zeopoldsdaller em. Fabr 4 62,40 Belg. Blätz 100 Fr.... kz. 80,75B Mühlhauſen 16,00 18,00
do, Nonopol Anleibe 34,60 G Darmäädter Ban. 8 15,56 Sue Tieſdan 85 s re 9 J r 33507 t [fd. C. 8. 203 56 O. p O. t. pr. 2 nd. Ditri. 0,2d Lo Dich 29 25 m w. tie 29 Naigerei VBrede. 75 G ar 100 Fr. 068 gut und trocken. 2alter. kalter, etwas Auswuchs. etwasmit Ifd. Cps. 5 Discontxo Commandit. (10 201.50 Norddeutſcher Llord 100,80 Wien, Oe. W. 160 ſ. t. 1701 S Auswuchs. S ſchottiſche Perlgerſte.

Ralieniſche Nenre 93,50 G TDresdener Sank. 8 1157.40 Phönix B. Act, Lit. A. 10 181,09 65. GRexit, Anleihe 1888. 597,69 do. BDant Verein 7 122,30 do. abgeſt. (10 [191,00 bz. G Aufangs-Courſe vom 23. September 1897,
do. do. 1880. 9530 G Gothaer Grund Creditbant 4 127,75 e e e e mitgetheilt von V. Schönlicht, Bantgeſchäft.do, Staats Eiſens.-Odl. 5 89,50 G do. do. junge 12,70 ehe Credit 225,20 Buſchtiehrader 77Oeſterr, Gold Renre 105,25 G Leipziger Sant 9 196,10 3 2 Franzoſen e e 144,26 Gotthard e 161,50do. SapierRente. 101,80 G do. Creditanſtalt 11 213,75 Schluß 9 Courfe Lombarden e 36,70 Schweizer Union 83,50
do. SilberRente 102,00 G Magdebg. Vrivatbank 5 I108,75 Disconro 201,40 Warſchau WienLort, Staats Anl. 88—-89. 34,00 G Mitteldeutſche Treditbank. 6 112,50 Tendenz ſchwach. Deutſche e e 2062 Mittelmeer h 301,60Kumän. fund. 5 102 40 B Rationaldant f. Deutſchland 81 147 25 39 Reichsanleide e Nationalbant f. Deutſchland 147,00 Dresdner 157,20 Jtaltener e e 93.50do. Cmort. e 5 101 20 B Oeßerreich. Kredit tIi, 225,10 Ital. Renten e 93,70 Gottharobadn. 15150 Darmſtadt e e 154 80 Ungarn re e 103,50do, do. 1881. 90,00 G Preut. Boden Kredit 7 143,56 Ung. Goldrente Mariendurger 85,40 Berl. Handels IIIIIIIIIIIIIIIIII 167,0 Ruſſf. Noten IIIIIIIIIIIIIIIIIII 217 25Kuff. konſ. Anl, 1880er 4 1102 90 do. Centr.-BodenKr. 9 171.50 Auſfſ. Noten h 217,25 Oſtpreuß. Süddahn 105,90 Dationalbank 747,10 Hibermg 1285.60Schwed. St.Anleide 1886 3 100 50 do. Hyp. B. (Svielbd.). 6 1353,60 Conpvertirte Türken 22,25 Sarſchau Wien e Zaura 173,50Gelſenfirchen 188 00do, do. 1890 3 100 60 do. do. (Hübner volle I28 60 Buſchtierader e 7 Bochumer Gußſtabl. 192,10 Dortmund e ereeeereesere re e 98 25 Harvpener e 185,25do, Hop.Pfdbr. 1879. 106 59 G do. do. neue vode v. 95 77 Elbetdal e h 128,25 Dortm. Union St. Pr. 98,10 Bochumer III 192,75 Dannenbaum ehe 130,00

Serdiſche Gold Vfobr. 5 9300 Seichssamt 7160.50 Vrinz Heinrich Bahn (1.9.50 Aauradütte 175.00 Datnzer S 2onſolidation 282,90do. Kente 1884 4 64,80 G Schaffbauf. Bank Verein. 71148.75 Berliner Hanoelsgeſellſchaft 166,75 Harpener Kodlen. 161,60 Dariendburger 25,50 Truft es 0do. 70 Anl. v. isss Soleſcher Sant- Verem. 7. ise 30 Deutſche Bane 206.25 idernig 15540 Dſtprenßen eUngar. Gold Rente 100ber 5 103 50 G Hannov. Bod.-Cred.Pfdbrf. 39 202,25 Dresdner Ban? 157.00 rdd. Slovd 99,50 Zübeck. Büchener I68,60 Pugetfahrt 114,60
do. do. 500 er 4 I1v3 50 G (un?ündbar bls 1904) Darmitädter Sant 154,90 Hamb. Packet 112,40 Elbethal e er eeersredo. do. 160 4 103,70 G Hannov. Bod.Cred.-Pfdörf. 31 103,75 Disc.Geie ſchaft 201,00
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Schleſiſche Muſikfeſt-Colterie
e r e r ee e cd e S e e e e

e

Aetznatron
in nur ſtärkſter, friſcher Waare
nebſt Vorſchrift zum Seifekochen

nene Ze

u S empfiehlt [1080zum an der Feſthalle für die Schleſtſczen Kußtkfeſte in Görlißh. S Prnst Jentzsch, iiger
185 000 Looſe und 17 347 in zwei Klaſſen vertheilte S Str. 29.

S Gewinne und 1 Prämie. Ziehung der I. Klaſſe am 20. und h e
21. Oktober 1897 hierzu 7606 Gewinne im Geſammlwerthe

von 162 000 Mk. Hauptgewinne i. W. von 40000, un10 000 Mk. c. S eoeoeoeeeoe]eSòègoeooeoeoeoPreis eines ganzen Looſes D. Flaſſe 6,60 Mk. einſchl. Reichs Cyper-Vitriol

tempelabgabe, S hPreis eines halben Looſes n L Wage 3,30 Mk. einſchl. Reichh- zum Weizenkälken erſehtt

tempelabgabe. Zeipziger-Porto für Ueberſendung und Liſte 30 Pfg. Ernst Jentzseb, ſtraße S.

Weimar Lotterie.
Haupt und Schlußziehung vom 2.-8. Dezember 1897.

Zur Verlooſung kommen 8090 Gewinue i. W. von
150000 Mk. Hauptgewinne i. W. von 50000, 10 000 Mk. c.

Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Gewinnliſte 30

gegen Lahmheit der Pferde u. Rinder

empfiehlt (1081
Ernst entzseh,

r

Kothe Kreu;Jokteri
Ziehung 6--11. Dezember 1897.

16870 Geldgewinne mit 575 000 Mk., Hauptge-
winne: 100 000, 50 000, 25 000 Mk. 2e.

Preis des Looſes 3,30 Mk., Porto u. Ziehungsliſte 30 Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen
Nachnahme) die

Expedition der „vHalleſchen Zeitung“,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Vortheilhafte
Verwerthung

alter Wollsachen
bei Entnahme von Hauskleider-
Unterrock-Stoffen, Damentuch.,
Loden, Mantelſtoffen, Flanellen,
Decken, Teppichen, Portièren, Strick
wolle, Waſchkleiderſtoffen, Barchend,
Handtücher, Hemdentuche, Bettzeuge;
ferner Herrenſtoffe in Kamm-
garn, Cheviot, Buckskin c. durch

R. Eichmann, Ballenſtedt.
Annahmeſtelle und Muſterlager bei
Fr. M. Klauss, Spiegelſtr. 2,1,Fr. L. Querfurth, Landwehrſtr. 21,

Halle.

—TZA
Beſitzer von Bildniſſen des erſten

Jnſpektors der Realſchule der Francke-
ſchen Stiftuugen, Ziehmannm, wollen,
ſofern ſie bereit ſind, dieſelben leihrweiſe
oder verkaufsweiſe zum Zweck der
Reproduktion zur Verfügung zu ſtellen,
ihre Adreſſen Herrn Rentier Ott o,
Halle a. S., Königſtraße 92, I., zugehen

laſſen. [(11103
Soldaten-Kiſten,

Schüler-Kiſten,
Seripturen-Kiſten,
Verſand-Kiſten

in allen Größen mit und ohne Ver-

ſchluß billigft. (0799
Hoflicferant,Th. franz, Gr. Märkerſtr. 23.

dussersucht
Z d. unrettb. z. Tode führt,

find. naturgem. ſchmerzl.
S Beſeit. Rath grat. Friedr.

WMeyer, Münſter, Weſtf,, Langenſtr. 90.

W FDe Aus Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender gebe ich

Jedermann gern unentgeltliche
Auskunft über meine ehemaligen Magen-
beſchwerden Schmerzen Verdauungs-
ſtörung, Appetiimangel e. und theile mit,
wie ich ungeachtet meines hohen Alters
hiervon befreit und geſund geworden bin.

F. Koch, Königl. Förſter a. D.,
Pombſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen).

er

Für Rettung von Trunksueht!

verſend. Anweiſung nach 22jähr. ap-
probirter Methode zur ſoſortigen radi-
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor-

S wiſſen, zu vollziehen, De keine Be
ruſsſiörung, unter Garantie. S Briefen
ſind 50 Pfg. in Briefmarken beizufügen.
Man adreſſire: „Privat Anſtalt Villa
Chriſtina bei Säckingen, Baden“.

m

Vermie
22-Z

1 hochherrſ chaftliche Wohnung
Kronprinzenftraße 99,

8 heizbare Stuben, Balkon, Veranda, Badeſtube, Mädchenkammer, Speiſek., Garten
benutzung, ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 1200 Mark.

h

hungen.
men

(1111

Hochherrſchaftliche Wohnung
7 heizbare Zimmer u. reichliches Zubehör,
bis 1. Oktober zu vermiethen. [0242

Blumenthalſtr. 10.
Näheres beim Hausmann daſelbſt.

Mühlweg 16
herrſchaftliche Parterre Wohnung
zum I. April zu vermiethen. [1079

Näheres daſelbſt 1 Treppe hoch.

83h

Hochherrſchaftliche Wohnung
Martinsberg 11, in Mitte der
Stadt-Prom., m. Gart. u. Veranda,
9 Piec., Küche u. Zubeh., Zentralheiz.,

1. Okt. od. früher. Näh. daſ.
Uhr. [10120

Händelſtr. 29
Herrſchaftliche I. Etage 7109

x

x

x

ofort oder ſpäter zu vermiethen.x



Gerichtlicher Verkauf.
Die zur Konkursmaſſe des Halleſchen Vereins für Kohlenberg-

bau und Brifettfabrikation gehörigen, auf dem Lagerplatze Delitzſcher-
ſtraße 82 befindlichen

Zur Gewerbegerichts Wahl
empfehlen die Unterzeichneten den Herren Arbeitgebern, nachſtehenden Herren als Arbeitgeber- Beiſitzer
zum Gewerbegericht ihre Stimme zu geben. ferner das Contorgebände,1. Otto Lingesleben, Maurermeiſter, 9. Otto Voigt. Pelzwaarenfabrikant, ro en G ol chu en eine Centeſimal- und

r h Lohgerbereibeſ., Otto h 5 eine Deeimalwaage,Georg egand, Kaufmann, Kduard Driebe, Friſeur, g ſchiedene andere dort befindlicheWilhelm Vreyberg, Bauunternehmer, 12. Paul sünderhauf, Hotelier, r r z mr verkaufen un e
Karl Reinit, Steinſetzmeiſter, 13. Kichard Buchalla, Schuhmachermeiſter, Reflektanten mit mir in Verbindung treten6. Julius Aoppe, Dachpappenfabrikant, 14. Frauz Herbst Bäckermeiſter, dDer Erwerber wird vorausſichtlich den Lagerplatz zur Betreibung des

Kohlengeſchäfts weiter miethen können und bietet ſich hier eine günſtige Ge-
legenheit zur Begründung einer geſicherten Exiſtenz. (1102

Otto KKnmohne, Konßkursverwalter.
Halle a. S., Biémarckſtraße 30, I.

8. Vrhard Stavenhagen, Gießereibeſitzer,
Die Wahl ſindet Montag, den 27. Sept. von früh 8 bis 1 Uhr ſtatt.

Die Arbeitgeber bitten wir, ihre Stimmen vor I2 Uhr gefl. abzugeben, da zwiſchen 12—1 Uhr, der Mittags

15. Wilhelm Rrügert, Zimmermeiſter.

1

2

3

4

5.

7. Hermann Vantzer, Fabrif-Direktor,

pauſe wegen, der Andrang zum Wahltiſche erfahrungsmäßig am ſtärkſten iſt.

Als Wahllegitimation gilt Gewerbeſtenerzettel. Die Wahllokale ſind an den Plakat-
ſänlen zu erſehen. Die der Gerichtsbarkeit des Jnnungsausſchuſſes unterſtehenden Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer ſind zu dieſer Wahl nicht wahlberechtigt. Sonſt iſt Jedermann, welcher ein Gewerbe angemeldet hat,

wahlberechtgt. Wir bitten um rege Betheiligung

Magdeburgerſtraße 49,A. Reuten, Spezial-Ofen u. Vauartikel- Handlung
empfiehlt

Dauerbranmncdöfen
Puin,

ohenzollernein w
Der Ki

und bemerken, daß unſere Vertheiler von Stimmzetteln an den Wahllokalen mit einem Blatt, in welchem ſich dieſe in Kacheln und Eiſen beſter bewährkeſter Syſteme für jede Kohle. Wenn

o v Ausführung ſämmtlicher Ofenarbeiten. [1086Annonee befindet, r W l d S mit N „Freuzztep e s erg er ung mit en tim Von hente 37 ſtehen 30 Stück prima hoch daufſe h
a 2zetteln verſehen ſind. Anders lautende Stimmzettel ſind nicht für unſere Beſtrebungen und S S 2 nd neumikchende evangeliſche

würden nur zur Zerſplitterung führen. [1083 t 31 P n älbern Dienſte bi ſ. v S 5 l vt afm S agrrel F G. Dehne, Maſchinenfabrik. 1 J verm. Dreefs, Mechaniker. G. Elſäſſer, Juwelier. uchs, Decorateur. er Geſammt- Vorſtand des Gaſt- d i ebowirthvereins. Der GeſammtVorſtand des Gewerbevereins. Otto Giſeke, Kaufmann. Halleſche Maſchinenfabrik S 3 n Vorkanſe nngonten e e le er
und Eifengießerei. Der Geſammt Vorſtand des HandwerkermeiſterVereins. Conſt. Alex. Haedicke, Schneidermſtr. 32 evangeliſche
F. erbſt Co., Maſchinenfabrik Carl Jacob, Pelzwaarenfabrikant. Rich. Jentzſch, Färbereibefiter. Ludwig Kathe S. Ffiſferlimg Viehhandlung in der Ode

Sohu, Wagenfabrik. Ed. Kobert, Seifenfabrikant. Carl Merkwitz, Handſchuhfabrikant. Julins Meyer, Uhrmacher. J HiernachGuſt. Möritz, Gaſtwirth. Alb. Müller, Brauerei Direktor. Gunido Müller, Holzhändler. Carl Müller, Hutmacher. 1110) Halle a. S., Franckeſtraße. zu ehöri
Dtto Peter, Conditor. Ferd. Peisker, Vergolder. Plötz'ſche Buchdruckerei (Curt Nietſchmann). Guſtav Seebach, 77 eVergolder. Emil Schober, Steinbildhauer. Guſtav Schreiber, Kaufm. Ulrich Schwetſchke, Buchdruckereibeſitzer. Cari w. Zum 1. October ſuche ich einen verh. hauſes zum
Stollberg, Direktor. Adolf Stolle, Direktor. Reinh. Sülzner, Fabrikbeſitzer. Wegelin Hübner, Maſchinenfabrif. fw t 4 erwähnenWeiſe K Monski, Maſchinenfabrik. A. Wernicke, Maſchinenfabrik. J. Zöbiſch, Kaufmann. J Ho erwen er, gerichts die

v S der als ſolcher bereits in größeren Wirth i Ueberflü
a ſchaften thätig geweſen iſt. Reflectanten vie neulichekanntmachnng. Gutspachtung Ein Paar hochelegante nene c

t niſſe perſönlich melden.Bei der heute in Gegenwart eines Königl. Notars ſtattgehabten Verlooſung ſind S Trakehner Rappwallache C. Wentzel, Teutſchenthal. ſid, ſteht o
von den Theilſchuldverſchreibungen unſerer Geſellſchaft die Nummern: Ein Anger, vermögender Landwirth rLitt. A. 26 und 53 à Mk. 1000, ſucht ein Gut von 200 bis 300 Morgen, ohne Ahzeichen, mit Stammbäumen, Per 1. Oktober findet ein zuverläſſiger Leipzig

Litt. B. 65 à Mk. 500 r h 5 Jahre alt, 172 em groß, tadellos, lediger [11004 rgezogen worden. Die Rückzahlung dieſer Beträge erfolgt vom 1. April 1898 ch wng lovge, Cöthen i A. onvlett und ſtadtfromm gefahren in eab gegen Einreichung der Stücke und der noch nicht fällig geweſenen Zinsſcheine durch Rudolr Mosse, Cöthen i. A. ſtehen preiswerth zum Verkauf. [1092 6 1IWelzer in Allerhöc

und Talons bei den Bankhäufern: Krupp'ſch F. W. M ertiüge, e l von Bie von Kulisch, Kimpff Co., v Merſeburgerſtr. 165. bei 9 Mark Wochenlohn Stellung bei n t
W S., emee Ereelſtor-Schrotmühle IIa mee ete ba en ne2 Steckner, Halle a. S. t 8ſowie bei der Kaſſe unſerer Geſellſchaft. do mit allem Zuübehör, neu 340 Mk., wenig pit erd P feſſerkiüchler t dit

Die Verzinſe t e a e nur gebraucht und gut erhalten, wegen Ver eheie Verzinſung der ausgelooſten Beträge hört mit dem 1. April 1898 auf. größerung der Anlage preiswerth zu ver n u Für die Bäckerei Abtheiliing einer b Reiche
Halle a. S., am 22. September 1897. (1105 kanfen. Gefl. Off. a. d. Exped. d. Ztg. r In S n Naer Chokoladen Zuckerwaaren und Honig n

unter Z. 11094. 1094 J t fuchen Fabrik wi in tüchtiſ merFabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen e h e e hege de eelnetf alt z Teuerkaßen- la z 3 3 Stellung iſt dauernd und gut. Aner Reichs unz s HausF. Zimmermann Co. A.-6. weth 10 a werde t 7 Podelhet Halt dert Kunloitt Mqggzg, Hiſenüt ihrer w. ort an Maas km

E. Schimpf W. ord am. 13., 000 l ark tn e wygrew u r eu ſt ſttuirtem gins beabſichtigtFABRIK LANDWIRTESCHAFTI. MASCUMEN e beſt ſituirtem Zinszahler r Svin irt e e ſc c
Fefällige Off. an G. W ſuchen 1. Okt. u. ſpäter StellenM a net Wlorent e n es Hiecne en9 Engliſcher brauner Kl. Ulrichſtr. 8. (1099 gen8 El e S S S v im 7 r r r S Enmypfehle: 2 nette Landwirthinnen Geſandte tACT. -GES. HALIE (SAAI Privat-Kapitalisten en ezum 1. Oktober oder ſpäter. I110 Wil bestellt Probe Nammern der I gut geritten, truppenfromm, tadelloſe Beine, Frau A. Kühn, Kl. Ulrichſtr. 6. des H r

S Neuen Börsen-Zeitung“, Berlin zu verkanfen (1095 in d ale e sen g. Berlin, in der allerS Zimmerstrasse 100. Versandt von Prollinus, G g e d. S wird auf ein Jnt gratis und franco. [0857 eipzig, Schwägri 17. ut in der Nähe von Torgau eine anc Leipzig, Schwägricheuſtr Teatiglen gewbhnte n aS S Ein Paar kräflige am p Il Reichsrathe a. Cocosseile brauue d werden drX zum Einbinden à Schock 50 Pfg. (bei bei m Gehalt geſucht. Anfragen be Wi1000 Schock à 43 Pf. gebrauchte ganze Knt hpfer de erte 7 11035 die Expedition Darſtellun

m Säcke f. Kartoffeln à 35 Pfg., 2 Pfd. Hannoveraver, 8 Jahre je Zeitun (1035 ſowi
e 3 waſſerd. große ſind zu verkaufen. (0840] Eine mit guten Zeugniſſen verſehene Eiſenbahn

v noch am Lager und geben dieſe, 100 Mtr. Kreisdirektor Ihn Deſſau. ſelbſtſtändige Dieu groß, fix nd fertig, à ar S u ſt i WeWar um damit zu räumen Sackband, à Pfd. 3 W t t von erS S e S 3 a t s 0 in 5jähriges Pferd I 180 14 61 I 55w e 0 Halle, Leipz. Str. 82. z t vielfachSpecialität seit 30 Jahren: Drällmmasehinenm. wit, Breakwagen nd nenſilbernem, wird zum haldigen Antritt geſucht auf Nißoe
Neuestes Patent: Drillmaschine „Hallensis“, im Berglande wie in der EDbene r en 11093 Ritter s gen d wirgleich zuverlässig arveitend. ohne jede Regulir-Vorrichtung, Potkuser Jaatroggen ſchäfts foſort r lutos e ba e 45
ohne Wechselräder, einſachste, vollkommenste und billligste Gaſth 2 ſit Tun Ver Ich ſuche zum 1. Januar eine MerriiImaschine am Markte. (Nachbau). Nach mehrjährigen Verſuchen aſthof Delitz am Berge L 2 W5 3 5 der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft perfekte Köchin piuch ſoHackmaschinen, Gras- U. Getreide-Mähmaschinen, Prerde- ertragreichſte auf alle Bodenarten 2 W e D 1076 beſtandenrechen, Heuwender, Locomobilen u. Bampfdresch-Maschinen, aſſende und winterfeſte Sorte in vor Offene und geſuchte mit guten Zeugniſſen. [107 DeKleedreschmaschinen, electriseh betriebene Plüge. Fuglicher Seatwagre à Centner 850 Mark, Stellen Fe7 r e und Pruft

r 9 9 S c t ſtr.Katalose umsonst und postfrei. l0239 über 6 Centner à 8 Mark, Wiutergerſte l r 7 und Sali
e Villa um Alleinbewohn à Centner 9,50 Mark, empfiehlt Ich ſuche zum 1. Oktober ein tüchtiges Wla in en! V. W. Schmidt, Offerten von StellenSuchenden 5 5 nesIch beabſichtige meine herrſchaftliche Villa in der Lafontaineſtraße mit ittergut Sanſedlitz bei Löbnitz, i iter ſ u enma en ovinVor und gutgepflegtem Hintergarten zum billigen Preiſe von nur 45,000 Mk. bei be Vicgegne Srrbda bei Deligſch r A r r Verſand Verathun

ſcheidener Anzahlung und geſicherter Reſthypothek zu verkaufen. Offerten unter enöthigte arts Szuf arm. und ein tüchtiges miniſterir
St C. 57288 aasenstein Vogler, A.-G., Halle a. S. T. Expedition d. „SHall. Ztg. v der FraSchmeerſtraße 20, erbeten. (1108 S Dr. v.S Düngegips u. Streugiys n engere Scheuermädchen.

8 h 53 R G ür Stallungen, faſt chemiſch rein, Fl. „Klausſtraße erhalten Stellung bewilligeC ab üt I x d C d f Wpſtehtt hemiſch en ten Wuhn cher o en Reflektantinnen bitte ſich zu melden bei üigenbli
Meine herrſchaftliche Villa am ſogenannten reichen Mühlweg, mit G Müsl1 ſchmiede, Tiſchler, Stellinacher u. Maurer Freifran von der oren- vſſchloſſever 1500 Quadratmeter Flächeninhalt, Vor und großem Hintergarlen, 7 A. R SeS. (nach auswärts). Ferner: Mühlknechte,, Friedeburg a. Saale bei Cönnern u die

will ich bei beſcheidener Anzahlung das bebaute Quadratmeter zu 60 Mark ver v Futterknechte, led. Pferde u. Ochſenknechte e ügunkaufen. Das Grundſtück eignet ſich ſeiner vorzüglichen Lage und ſchönen Obſt Gipswerk Sangerhanuſen. Pferde- u. Ochſenjungen, Burſchen v. S J
gartens wegen auch für ein beſſeres Reſtaurant mit Gartenlokal. Angebote bef. 15--16 Jahren (mit nur guten Zeug Gute billige Penſion u Handwh Aaasenstein Vosgler, A.-G., Halle a. S., Schmeerſtraße 20, unter niſſen Stellen ſchen Beamter r bei wiſſenſchaftlichem Lehrer. Beauf e

h M. 57287. (1107 einige Stunden Rebenbeſchäftigung) in ſichtigung, Nachhilfe, vermittelt ünter hmgh Busfuhrun u. Korreſpondenz, älterer T. K. 1I1141 Rud. Mosse, Halle. emmurMartin Blaschke, Breslau. Mann Gleinſt) als Küfer oder Haus LerwaltAuskunfts- Bureau edr 1878 pro Monat ca. 6000 Hektoliter zu mann, Boten, Markthelfer u. Tages In meinem Penſionat Marienſtraße J Die Aue
9 9 kaufen geſucht frauko Halle gegen arbeiter (für Garten und Hausarbeit). finden junge Mädchen liebevolle Auf ie vo

Specialist für detafllirte ſamiliäre Berichte allerorten und Baarzahlüng. Offerten unter a- II108 Vermittelung für Stellenſuchende koſten nahme. Auf Wunſch Proſpekt.
evtl. auch anonym. [7939 W befördert Rudolf Mosse, Halle. os. Die Verwaltung. 11077] Anna VFrancke-
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